No. 200. Freitag den 28. Auguſt 1835. 
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Ber 26. | Se. Majeftät der 
Mnig haben den Seconde,fieutenants Grafen von, der 
Goltz im 16ten Infanterie Regiment und Freiherrn 
d. Ketteler im 11Iten Hufaren;Regiment die Rettungs⸗ 

baille mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Des Könige Maſeſtäͤt haben den Kammergerichts⸗ 
Oeeretaie Duncker zum Juſtizrath und den Kammer / 
— 2 Iugroffator Görne zum Hofrath zu ernennen 


e. Der pleherige außerordentliche Profefor Dr. von 
engerke in Königsberg A zum ordentlichen Profeflor 


der theologiſchen Fakultät der dortigen Königl. Unt 


defekt, und der bisherige außerordentliche Profeflor in 
— philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Königs, 
9, Dr. Friedrich Ellendt, iſt zum Direktor des 
Spmaafiums in Eisleben ernannt worden. N 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten die Herzogin und der Prinz 


Sorge von Cumberland find von Pyrmont hier einge⸗ 
troffen. s 


MN Se. Maßſeſtät der König haben geruht, dem Magi, 
at zu Berlin, auf: deſſen allerunterthänigſte, die Eteig⸗ 
belt e vom Iten und Aten d. M. betreffende Vorſte lung, 
org Aller böchſte Kabinets Ordre zugehen zu laſſen: 
cn dalle Mich der treuen und anbänglichen Geſin⸗ 
Pete welche der Magiſtrat als Vorſtand und in 
— der hieſigen Bürgerſchaft gegen Mich aus / 
die Gesch n eden fo ſehe, als ihres Geborſams gegen 
fichert nn tue Erhaltung der Öffentlichen Ordnung, vers 
0 1 fücati weiß, daß die ſtrafbaren Ausſchweifungen, 
Itfomer ch die Ruhe der Stadt geſtört und bis zu 
ſch 2 Widerſetzlichteit gegen die bewaffnete Macht 
— geſtelgert haben, nicht der Bͤrgerſchaft, fonden 
r einem zuͤgelloßen Haufen der niedrigſten Volksklaſſe 


zur Laſt zu legen find. Indem ich die Unfäle bedaure, 
von denen einzelne, unbetheiligte Perſonen zufällig, oder 
aus Anlaß einer unzeitigen Neugler dabei etwa detrof⸗ 
fen worden, und die in ſolchen Fällen unvermeidlich 
ſind, habe Ich zugleich ernſtliche Maßregeln angeordnet, 
der Wiederkehr eines ſolchen Unſugs und den Folgen 
vorzubeugen, welche noch ungluͤcklicher bätten werden 
konnen, wenn fie diesmal nicht durch die Maͤßigung 
verhindert worden waren, mit der die Militairgewalt 
von ihrer geſetzlichen Antorität Gebrauch gemacht hat. 
Ven der Bärgerſchaft erwarte Ich hierbei, mit wölls 
gem Vertrauen, an der Aufrechthaltung der öffentlichen 


Ordnung und Sicherheit diejenige Theilnahme, zu wel⸗ 


cher die Geſetze jeden Einzelnen in feinem Wirkungs 
kreiſe anweiſen und verpflichten: 
Berlin, den 20. Auguſt 1835. 
. (gez.) Friedrich 
An den hieſigen Magiſtrat. / 


Am 22ſten d. M. Nachmittags traf Se. Königliche 
Hoheit der Kronprinz auf Hoͤchſtſeiner In peetionsreiſe 
von Stargard kommend in Stettin ein. Am folgenden 
Tage fand die Ueberelignung der von Sr. Majeſtät dem 
Könige dem im Jabre 1677 durch den großen Kurfürs 


Wilhelm. 


ſten Friedrich Wilhelm errichteten ten Linien Infanterie⸗ 


Regimente Allerhoͤchſt verliehenen Fah nenbänd er ſtatt. 
Zu dem Ende hatte ſich das Regiment in einem offenen 
Quarré auf dem Königsplage, vor der Statue Friedrichs 
des Großen, aufgeſtellt. Gleich nach 11 Uhr kam der 
Regiments Adjutant, gefolgt von 3 der älteſten Unter“ 
offtziere des Regiments, mit den Fahnenbändern. Un⸗ 
mittelbar da-auf erſchien Se. Königl. Hoheit der Kron; 
prinz in Begleitung der Generalität und begab ſich in 
das Quarré, in welchem auch Herr Ober, Präfldent ven 
Bonin und die Herren Chefs der Königl. Eivik und 


Kommunal Behörden befindlich waren. Se. Königliche 
Hoheit machten durch Vorleſung einer an das Generals 


„22 °— 


Kommando des II. A mee-Eorps gerichteten Aller hoͤchſten 
Kabinets⸗ Ordre bekannt, daß Se. Majeſtät der König 


in Veranlaſſung der in dieſem Jahre eint etenden Feier 
zum Gedächtniß der vor 100 Jahren ſtattgefundenen 
Stiftung des Zten Linien- Infanterie» Regiments ge ruht 
bätten, den Regimentern, meld: ſeit ihrer Stiftung 


100 und wehr Jahre beſtaͤnden, eine Auszeichnung durch 


Fahn enbaͤnder zu verleihen. Zugleich uͤbergaben Hoͤchſt⸗ 
dieſelben dem Co nmandeur des Regiments, Oberſten 
Baron v. Steinacker, ein an das Kommando gerichtetes 
Allerhoͤchſtes Kabinets Schreiben, durch deſſen Vorleſung 
es zur Kenntniß des Regiments gebracht wurde, daß 
auch dieſem als ein Anerkenntniß der Aller hoͤchſten Zu 
friedenheit mit feinem Wohlverhalten dieſe Bänder vers 
liehen worden ſeyen. Die Baͤnder wurden nun übers 
geben und an den Fahnen befeſtigt. Se. Koͤnigl. Hoh. 
fprachen hierauf in der Eigenſchaft als Chef des Regi, 
ments einige kraͤftig ermunternde Worte zu demſelben 
und äußerten unter anderem: „Er alaube aus dem 
Herzen eines jeden Offiziers, wie auch Unterofſtziers und 
Soldaten zu ſprechen, wenn Er ver ſichere, daß das Re⸗ 
giment bei allen vorkommenden Gelegenheiten nicht nur 
Sr. Maleſtät dem Könige, ſondern wenn nach Gottes 
unerforſchlichem Rathſchluſſe dem Vaterlande Feinde ers 
weckt werden mochten, auch dieſen beweiſen werde, daß 
es auch dann immer noch das 1fte Pommetſche Inſan⸗ 
terie Regiment ſey.“ Die Beſtaͤtigung dieſer Aeußerung 
ſprach ſich in dem weit ſchallenden „Hurrah!“ aus, 
welches nicht allein von dem Regimente, ſondern von 
den zahllos verſammelten Zuschauern ertänte, als Se. 
Koͤnigl. Hoheit Sr. Majeſtät dem Könige ein Lebehoch 
ausbrachten. Das Quarré oͤffnete ſich nun, das Regi, 
ment deployirte und nachdem es dadurch in eine Linie 
aufgeſtellt worden, wurden unter Präſenti ung des Ber 
wehrs, unter Trommelſchlag und Militair-Muſik die 
Fahnen von einem Cap'tain und zwei Lieutenants zu 
den reſp. Bataillons geſuͤhrt. Demnaͤchſt ſchwenkte das 
Regiment rechts ab und marſchirte in Compagnie. Fronten 
en parade vor Sr. Koͤnigl. Hohelt dem Kronprinzen 
vorbei, welcher ſich der Statue Friedrichs II. gegenüber 
aufgeſtellt hatte. — Die ſchwarzen, mit ſilbernen Raͤn⸗ 
dern und Franzen beſetzten Fahnenbaͤnder tragen auf 
dem einen Ende die mit Silber geſtickten Wo te: 
„Errichtet 1677 und darunter in einem ku⸗zen Ab, 
ſchnitte die Buchſtaben F. W., auf der Kehrſeite in 
dieſem Abſchnitte das Preußische Wappen; das andere 
Ende trägt auf der Vo der eite, aber nur in dem ger 
dachten Abſchnitte, die Buchſtaben F. W. III. und auf 
det Kehrſeite des Abſchnitts die Jahreszahl 1835. 
Am 20ſten d. M. erlolate zu Danzig die feierliche 
Uebergabe neuer Fahnenbaͤnder an diejenigen 3 Regl⸗ 
menter der II. Divifion, die bereits länger als hundert 
Jahre beſtehen, namentlich an das 4te Infanterie» Res 
giment, das im Jahre 1688, das öte Jufanterie⸗Regi⸗ 
‚ment, das im Jahre 1690 und das Ste Kuͤraſſier Rer 


giment, dae im Jahre 1714 errichtet wurde. Zum 
Behufe deſſen waren dieſe drei Retzimenter auf dem, 
großen Exerzierplatze in einem offenen Quarré aufse 
ſtellt, ihre Generale und Commandeurs an der Spit, 
Der commandirende General des I. Armee; Corps, c, 
neral Lieutenant v. Natzmer, dem die neuen Fohnenbaͤn, N 
der zugeſandt worden waren, hielt darauf eine der Fel 
lichkeit angemeſſene Anrede an die Truppen und 
gab nach einem Sr. Majeſtaͤt dem Könige geb achten 
Hurrah die Bänder den drei Regiments, Co mandeufal, 
die ſolche eigenhändig an die Fahnen befeſtigten. ) 
tragen reſp. von dem Alteften Capitain und Rittmeiſtel 
wurde darauf jede Fahne oder Standarte von dem Cem 
mandeur dem Regimente unter Vorleſung der betteffel 
den Allerhoͤchſten Kabinets Ordre uͤbergeben. Die Truf“ 
pen ſtellten ſich ſodann in Linie auf, und nachdem d 
beiden Fahnen und die Stanbarte in der Front Y 
Regimenter vofbeigefuͤhrt und vor jedem Bataillon MF 
dreimaligem Hucrah begrüßt wurden, marfchirten die 
Regimenter in Parade vor dem commandirenden 
neral vorbei. * 2 
In Königsberg in Pr. beging am 18 Nanu 


das dort garnifonirende Zte Infanterie Regiment, IM 


gleich das dritte älteſte der Königl. Preuß iſchen Inf 
terie, das Erinnerungsfeft feines 150 jährio en Beſteben, 
Der gegenwärtige Chef deſſelben, Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Heinrich, hatte in einem huldreichen Schiel 
ber aus Rom feine Theilnahme an der feltenen Fei 
den Regimente zu erkennen gegeben, und demſelben 
auzer einem reichen Gnadengeſchenke, fein Bruſtbild in 
der Uniform des Regiments zum bleibenden Andenken 
verehrt. Hoͤchſt angenehm war daſſelbe auch noch kur! 
zuvor durch ein Geſchenk des Bildes ſeines erhabenen 2 
Stiſtets, des großen Kurfürſten, überrafcht worden, das 
der Magiſtrat und die Stadtverordneten VBerfammlunde 
Namens der Stadt Königsberg, in welcher das Reg!“ 
ment ſeit 120 Jahren in Garniſon ſteht, überreichte" 
Zu bedauern war, daß nicht das ganze Regiment zu 
dieſer Feier in Königsberg vereinigt werden konnte, in“ ki 
dem das Fuͤſilier Bataillon kurzlich die Beſtimmung € 
halten hatte, wahrend der Abweſenheit des 3ñſten In 


fanterie Regiments zur Revue in Schleſien, den Go 


niſendienſt in Thorn zu verſehen. Die beiden anden 
Bataillone verſammelten ſich am 18ten Vormittags au. 


dem innern Schloßhofe, von wo ſie ſich, nach Zuſam 


menſetzung der Gewehre, mit ihren Fahnen in dw 
Schloßkirche begaben. Hier hielt der Divifions: Pre! 
ger, Dr. Toop, die Jubel Predigt über den Text: „D 5 
Herr vat Großes an uns gethan.“ Nach Beend taugt 
des Gottes dienſtes ſtellte ſich das Regiment im SAP 
tofe im Quarré auf und der interimiſtiſche Commal 
deur deſſelben, Oberſt Rellas du⸗Ro ey, verlas die an 
das Regiment getichtete Aller hoͤchſte Radıners , Orbit Pe 
Der Divifions » Commandeur, General Major, Peu, 
Friedrich zu Heſſen-Kaſſel Durchlaucht, ſchmuͤckte ‚dar 2 
auf, in Abweſenheit des gerade in Danzig befin lich en ed ic 
mandirenden Generals, die Fahnen mit den neuen Bände!" 


auf der Reife 


| 


ode; er zugleich eine kurze Anrede an das Regiment 


915 Nach einem, Sr. Majeſtaͤt dem Könige ge 
gime en dreifachen Lebehoch marſchirte ſodann das Res 
dor ut in Parade bei dem Divifions Commandeur 
8 worauf noch eine kurze gedruckte Darfiels 
unte der wichtigſten Schickſale und Thaten deſſelben 

© die Unteroffiziere und Soldaten als ein dleiben⸗ 
Fele 3 vertheilt wurde. Hiermit endigte dieſe 
og chkeit. — Zu einem Feſtmahle, welches darauf 
bin Dffizier,Corps den ſaͤmmtlichen Behörden der Pros 
hi und der Stadt, fo wie den grade anweſenden ehe, 
des den Offizieren des Regiments gab, war der Saa 

Kneiphoͤfiſchen Junkerbofes reich und geſchmackvoll 

Waffenhalle ausgeſchmückt. Die Buſte Sr. Mal. 

Königs ſeſtlich begrängt, ſo wie das dem Regimente 
bal Jabre 1817 bei feiner Ruͤckkehr aus Frankreich 
uͤdreichſt verehrte Bildniß, nahmen unter einem Thron’ 

he el die Mitte der einen Wand ein. Die gegem 
Bil belegene Wand zierte das von der, Stadt geſchenkte 
dniß des erhabenen Stifters, des großen Kurfürften, 
D unter dieſem Bildniſſe waren die beiden ſilbernen 
Renmbeten angebracht, welche die Stadt Königsberg dem 
* gimente bei der Ruͤckkehr aus dem Feldzuge von 1844 
rehrt hatte. Rechts davon war das vorher erwähnte 
Sit Sr. Koͤnigl. Hoheit des jetzigen Regiments, 
Oele, und links von demſelben das des erſten Chefs, 
end Durchlaucht des Herzogs Friedrich Ludwig zu Hol, 
le Be, auf Waffen Pyramiden aufgeſtellt: dei dem 
8 befand ſich auch der Degen dieſes erſten Chefs, 
wen als Reliquie beim Regimente aufbewahrt wird. 
3 beiden Eingängen des Speiſe Saales hielten in 
tun, Koſtüme, welches das Regiment bei feiner Stif⸗ 
er trug, zwei Grenadiere und zwei Pickenire Wache. 
er Tafel nahmen ungefähr 160 Säfte Platz; den Haupt / 
uck derſelben bildete der werthvolle filderne Aufſatz, 


deleb 
* See auf das Wohl Sr. Majrftät des Könige 


Gatten 
teten 
Feſtlichtelt .r 


ammelt. Mlt einbrechender Dunkelheit 


war die 
Tunze am Saiten glänzend erleuchtet; es begannen 
machte den eien, und ein wohlgerathenes Feue werk 


ten fettigen Tac Diafes durch keinen Unfall getrübs 
S wird gemeldet: „Am 18ten d. M. 
Ankunft Sr Mai Ubr wurde unfere Stadt duch die 
ſo ſehr aberraſcht, des Kaſſers von Rußland eden 
— als erfreut, Aller höchſtdieſelben trafen 

u, Danzig nach Kaliſch, über Gruppe 


kommend, an dem jenſeitigen WeichſelUſer ein, wo ſich 


der Landrath des Gaudenzer Kreiſes, v. Grusiczynski, 


zu Allethöchſtihrem Empfange eingefunden hatte, und 
beftiegen mit Ihrem Gefolge das von unſeret Stadt in 
der g öften Eile für dieſen Zweck bereit gehaltene, mit 
Laubk änzen und Blumen geschmückte Boot. Nach einer 
Fahrt von kaum einer Viertelſtunde landeten Se. Maß. 
an dem dieſſeitigen Ufer und wurden bier von dem 
Kommandanten der Feſtung, Oberſten v. Toll, und den 
Übrigen Militair Behörden, ſo wie von dem Magiſt' ate 
und einer Deputation der hieſigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung empfangen. Der Kaiſer geruhte ein in 
der Eile hier am Weichſel Ufer im Freien Seitens der 
Stadt arrangirtes Fruͤhſtüͤck anzunehmen und unterhielt 
ſich bis dahin, daß die Equipagen mit andern Pferden 
befpannt werden kennten, huldvoll und herablaſſend mit 
den anweſenden Behörden. Die heißeſten Wunſche für 
Sein Wohl, wie fuͤr das Wohl unſeres bochverebrten 
Koͤnigs und Seines ganzen Koͤnigl. Hauſes, begleiteten 
Se. Majeſtät, als bald darauf Allerhoͤchſtihte Weiter ⸗ 
reife erfolgte. — Am Abende deſſelben Tages, kurz nach 
10 uhr kamen auc Se. Konig! Hoheit der Prinz 
Friedrich der Niederlande durch unſeren Ort, und folgten 
Sr, Maſeſtäͤt dem Kaiſer über Thorn nach Kaliſch.“ 
Die Durchreiſe Sr. Majeſtaͤt des Kaiſer durch Thorn 
erfolgte noch an demſelden Tage (18ten) Nach mittags 
um 2 Uhr. Erf wenige Stunden zuvor batte man ers 
fahren, daß Se. Majeftär die Tour über Thorn nehmen 
wurden. Allet hoͤchſtbieſelben fuhren ohne irgend einen 
Aufenthalt über die Weichſelbruͤcke durch die Stadt, und 
ließen erſt eine halbe Meile von derſelben das nachgeeilte 
Relais vorlegen. a 
Aus Kulm ſchreibt man unterm 18ten d. M.: „Auch 
unterer Stadt iſt die Freude zu Theil geworden, eine 
Abtheilung der Kai erl. Ruf. Garden auf dem Maride 
nach Kaliſch in ihren Mauern begrüßen zu dürfen. Am 
13ten d. M. ruͤckte ein Bataillon des Garde Grenadier⸗ 
Regiments „Friedrich Wilhelm“ geführt von dem Re, 
giments⸗Chef, General Obradow cz, ein. Die Truppen 
wurden mit Jubel beg ußt, und von den Buͤrgern mit 
vieler Herzlichkeit in den Quartieren aufaenemmen. Bei 
der für das Offiziek Co ps am 13ten und 14ten d. M. 
im Gaſthofe aufgeſchlagenen Miktags Tafel, an welcher 
die Militair, und Civil⸗Chefs des hieſigen Orts Theil 
nahmen gab ſich die Einigkeit zwiſchen beiden befreuns 
deten Nationen durch wiederholte Toaſts auf das Wobl 
der erhadenen Landesfürften und der Nuififhen und 
Preuß iſchen Armee kund. Am idten d. deſahen die 
Ruſſiſchen Difiziere das hieſige Kadetten Corps und am 
Abende deſſelben Tages wohnten fie dort einem von den 
Bewohnern der Stadt und Umgegend ihnen zu Ehren 
veranſtalteten Balle bei, auf welchem die ungezwungenſte 
Heiterkeit herrſchte. Nachdem uns das Bataillon des 
Regiments „Friedrich Wilhelm“ am 15ten d früh ver» 
laſſen batte, tuͤckte gegen Mittag deſſelben Tauer ein 
aus 4 Nu ſiſchen Garde. Regimentern gulammensefebtis 


Bataillon ein; zugleich aber trafen der Generel Lieuts, 


u "IE 


nant v. Jslenieff und der Regiments, CTommandeur, Ges 
neral v. Mikolin, ein. Dieſe Kolonne verließ uns mit 
den gedachten Generalen nach gleicher herzlicher Auf, 
nahme ſchon am folgenden Morgen fruͤh. Den Solda⸗ 
ten mar Seitens der Stadt auf dem erſten Haltorte, 
1 Meile von Kulm, ein Früͤhſtuͤck bereitet worden. 
Offiziere und Soldaten beider Kolonnen ſchieden mit 
den Verſicherungen der aufrichtigften Freude über den 
ihnen zu Theil gewordenen bruͤderlichen Empfang; unfer 
rer Stadt aber wird die ſchoͤne Haltung dieſer Truppen 
noch lange eine angenehme Erinnerung gewaͤhren.“ 

Aus Thorn meldet man unterm 19ten d.: „In 
unferem Octe iſt es ſeit dem 15ten ſehr lebhaft ger 
weſen, indem der Durchmarſch der Kaiſe rl. Ruſſiſchen 
Garden eine Menge von Gutsbeſitzern aus der Nach⸗ 
barſchaft und von Bewohnern der nahe gelegenen Städte 
herbeigezogen hatte. Am dritten Tage nach der Ans 
kunft der Truppen, deren Einzug einen wahrhaft impo⸗ 
nirenden Anblick gewährte, fand ein Ball in dem feſt⸗ 
lich geſchmückten Saale des Schauſpielhauſes ſtatt, und 
obgleich die Truppen ſchon am folgenden Morgen um 
4 Uhr ihren Marſch fortſetzen mußten, fo wohnten 
mehrere Offiziere dem Balle doch bis 2 Uhr dei. Wäͤh⸗ 
rend der Dauer der Anweſenheit der Truppen wurde 
an jedem Abend von der aus Danzig angekommenen 
Schauſpielergeſellſchaft auf unſerem glänzend erleuchteten 
Theater eine Vorſtellung gegeben.“ 


Oe ſter reich. 

Seit Kurzem flüchten viele reiche Familien aus Pie, 
mont und der Lombardei nach der Schweiz. Die Cho, 
Vera iſt noch nicht in Turin. Die Oeſterreichiſche Re⸗ 
gierung hat einen Cordon langs des Ticino und des 
Po ziehen laſſen, hauptſaͤchlich um das Geſindel zuruck, 
zuweiſen; wer Mittel der Exiſtenz vorweiſen kann, 
kommt ohne Weite es durch. Alle ſich in Mailand aufs 
haltenden Fremden, welche wenig Mittel zum Unter⸗ 
halt haben, werden weggewieſen. Alle Beamte, Aerzte, 
Chirurgen muͤſſen bleiben; der Gouverneur, Graf Har⸗ 
tig, der in Wien, und der Vicekoͤnig, der in Monza 
iſt, werden nach Mailand kommen. 


JVC 

Münden, vom 20. Auguſt. — Von Seiten des 
Königl. Staats⸗Miniſteriums der Juſtiz iſt folgender 
Erlaß publizirt worden: „Wenn das Edikt vom 10ten 
Juni 1813 den juͤdiſchen Glaubens genoſſen die Erwer⸗ 
bung von Haͤuſern, auch außer den Fällen öffentlicher 
Vetſteigerungen oder des Konkurſes jura delendi zur 
eigenen Bewohnung geſtattet, fo liegt hierbei die Voraus 
ſetzung zum Grunde, daß der Käufer da, wo die Er⸗ 
werbung des Hauſes geſchieht, feinen beſtaͤndigen Wohn 
fig habe, und es kann ein bloß temporair bewilligte 
Aufenthalt um o weniger genügen, als ſonſt die Des 
stimmung, mwodurd den Juden in der Regel die Er⸗ 


werbung von Häufern zum Wiede verkaufe unterfagt iſt, 


leicht umgangen werden koͤnnte. Daraus folge, daß 


Fl. an. 


Kaufverträgen von Juden, welche in einer andern her ; 
meinde anfäffig find und da, wo fle Häufer kaufen — 
len, nur zeitliche Aufenthalts, Bewilligung haben, 
gerichtliche Protokollirung und Verbriefung zu verſagen 15 
Am 17. Auguſt entzuͤndeten ſich in einem Haufe — 
Singergäßchen zu Munchen die für das Octoberſeſt * 
reiteten Feuerwerksmaterien. Die Exploſion vc, 
die Nachbarſchaft in Angſt und Schrecken. Das U 
Brand gerathene Laboratorium wurde zum Gluck it 
gleich durch Handſpritzen gelöſcht. Bei der verengten 
Paſſage hätte ein weiter um ſich greifender Brand vr 
gefährlich werden konnen. 4 5 
Wuͤrzdurg, vom 17. Auguſt. — Unſere Wabcbeh 
Btuͤckenau, Kiſſingen u. a. m. find in dieſem Jahr 
bei Weitem nicht ſo beſucht geweſen, als im verge 
nen; indeſſen war Kiſſingen doch ſehr beſucht. 
zum 1. Auguſt flieg die Zahl der Badegaͤſte auf 1 7 
Es fehlt noch ſehe an guten Wohnungen, und ver cht“ 
nernde Anlagen mangeln faſt ganzlich. Indeſſen bereb 
tet man ſich thaͤtig vor, kuͤnſtig mehr Gäͤſte beſſet 5 
empfangen. Zum nächften Jahr werden 500 neue, 
gueme Wohnungen zu den alten hinzugekommen ſey 
Das Fundament zu dem neuen großen Kurſaale, ber 
praͤchtiger und geräumiger werden ſoll, als der zu Bruͤckenan 
deſſen Erbauung 150,000 Fl. gekoſtet hat, iſt gel 
Die Summen, welche durch die Bäder durch die Fre 
den dem Lande zugefuͤhrt werden, ſind ſehr bedeutend, 
für Kiſſingen allein ſchlaͤgt man fie zu 4 — 500,00 
Da es der Geh. Rath Siebold aus Würzbucg 
war, der dieſes Bad zuerſt im Auslande in Aufnahme 
brachte, dadurch, daß er es in Berlin ſehr empfahl 
iſt davon die Rede, demſelben ein Denkmal in 
Badeorte zu ſetzen. — Auch in unſerer Gegend werden 
die Klagen über anhaltende Dürre immer lauter. 
Hafer, das Grummet, die Gemuͤſe und Futter kräuter “ 
die nicht bewaͤſſert oder begoſſen werden, bieten einen 
erbä’mlihen Anblick. Die reicheren Gutsbeſitzer LE 
man fat täglich mit mehreren Wagen Waſſer dem a 
gedoͤtrten Boden zuführen. In dem Mainſtrome ſelbſt 
haben ſich mehrere 30 bis 40 Quadratſuß große Sand- 
danke gebildet, und der Waſſerſplegel iſt zu einer ſelten 
geſehenen Fläche herabgeſunken. — Bereits vor lan 
als drei Wochen feierten wir hier das Feſt der ersten 
wrichen Trauben auf dem Leiſtenberge; im Steinberg 
wueden fie etwas ſpaͤter klar; ſeitdem iſi der Wein wat 
vorgefchritten, jedoch nicht in demſelben Maaße, denn 
hat theils an Regen gefehlt, theils traten kalte : 
ein. Die Menge der Trauben aber uͤberſteigt beinab 
allen Glauben. Vom Auguſt und September Hänge 
ab, ob der Jahrgang von 1835 dem vorigen glei 10 
men wird; der Wein hat nicht gleich gebluͤht, des ha i 
iſt eine vorzügliche Qualität dieſer beiden Monate nord 
wendig, um die aus jenem erſten Fehler entſpruntzen 
Nachtheile auszugleichen. 


Pr 


Gottingen, vom 18. Auguſt. — Die Univerſitbt 
dettauert den Ver luſt eines ihrer ausgezeichnetſten 
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N en 


„ des Hofraths und Proſeſſors der Medlein Fries 
Stromeper, der ihr heute durch den Tod entriffen 
a. 


— 


M., vom 18. Auguſt. — Privat- 
aus Paris ſchildern den Geſundheltszuſtand des 


1 don de Ludwig Philipp als ſehr leidend; das Attentat 


u 28. Juli bat fein Gemüth beſonders affizirt und 
3 auch nachtheilig auf ſeine 
t eingewirkt. Man hofft indeſſen, daß eine baldige 
eneſung des Monarchen die Wänfche aller Freunde 

wn Ordnung erfüllen, und die Beſorgniſſe beſeitigen 

e Mira.) a 
Dem Vernehmen nach werden in dieſem Spätfommer 

biet derbſte ſämmtliche Giͤeder der Familie Rothschild 

* rſeldſt, wie ſchon einigemale geſchehen, eine Zuſam⸗ 

enkunſt halten; man weiß indeß nicht, ob fie eine 
egulirung von wechſelſeitigen Geſchüſtsverhaͤltniſſen, 

Wer lediglich Familienangelegenheiten zum Hauptgegen“ 

dude hahe; wahrſcheinlich beides, indem die Alteſte 

wochter des Herrn Karl v. Rothſchild einem ihrer Vet: 
eu, einem Sohne des zu London etablirten Herrn 
athan v. Nothſchild, Namens Lionel, zugedacht iſt, 
o deren Verlobung oder Verheirathung du jener Zeit 
Mlljogen werden dürfte. 
ch. 


N r „ i dt 5 
Paris, vom 16. Auguſt. — Im Courrier frangais 
einer wichtigen Verhaf⸗ 


a man: „Man ſpricht von 
ung, die einiges Licht auf die Sache Fieschi's werfen 
te. Ein Mann, der auf dem Boulevard du Temple 
alte ngenblac des Attentats bemerkt wurd, ſoll fpäter 
n Nachforſchungen der Polizei entgangen ſeyn; aber 
nan ward vor einigen Tagen unterrichtet, daß er in 
er Gegend von Melun verborgen ſey. Sogleich ſpuͤrte 
12 die Polizei nach und man fand ihn wirklich bei 
eng Pächter, wo er ſich für einen Dreſcher ausgegeben 
batte. Als man ihn feſtnahm, fand man bei ihm eine 
ii umme von 3 bis 400 Fe. in Gold Dies war nur 
— ſehr geringer Theil ſeines Deſitzthums. Da er 
Alle Beſorgniſſe wegen feines Koffers geäußert hakte, 
durchſuchte man dieſen und fand darin 21 dis 23,000 Fr. 
8 viel für einen Mann, der ſich für einen 
ner 
den seyn. ausgab, | 
2 Carrienture iſt vorgeſtern wegen einer Carriegtur 
„Im 1 Toiers mit Beſchlag belegt worden. f 
beiden 2 novateur lieſt man: „Man verſichert, die 
üfte he, weiche die Fremden, Legion auf der 
Bendres aut nens ausſchifften, hätten Befehl, zu Ponte 
47ſten Regin 25ſten d. die beiden Kriegs Bataillone des 
ehörend ments, zu der Divifion des General Caſtellane 
— : 85 Dord zu nehmen und nach Oran zu brin⸗ 
Befehl 8 (Nezimerter der nämlichen Diviflon haben 
Das Mi alten, ſich zur Einſchiffunz bereit N 
> intfterium wählt auf eine befremdende Weiſe ſei, 
nen Augendlik, die Grenzen Spaniens von Truppen in 


koͤrpetliche Geſund⸗ 


Er ſoll nach Patis gebracht wor / 


zu halten. 
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entblößen! Es weiß indeſſen, daß Catalonien, Sara⸗ 
goſſa und Valencia durch die Ana hie mit Blut befledt 
norden find, und daß bie Rückwirkung dieſer Unord⸗ 
rungen in unſeren Pyrenäiſchen Provinzen ſehr fuͤhlbar 
ii. Dieſe Maßregeln feinen uns, in dem eigenen 
Intereſſe des Minifteriums), um fo mehr unzeitig, als 
in mehreren Städten. des Suͤdens in Folge der Geſetz⸗ 
Entwürfe über die Preſſe eine außerordentliche Gaͤhrung 
herrſcht. Carcaſſone iſt in großer Bewegung. Am 
ten d. fang man dert in den Straßen die Marſeillaiſe 


mit für die Ordnung der Dinge drohenden Schlußver⸗ 


jen. Der General- Lieutenant Caſtellane hat ſich in aller 
Eile nach dieſer Stadt begeben. Er äußert, wie man 
ſagt, in einer telegraphiſchen Depeſche vom 10ten die 
lebhaſteſten Beſorgniſſe für die Aufrechthaltung der Ruhe 
und wundert ſich, daß man bei der ſtets wachſenden 
Gährung im Innern und den blutigen Ereigniffen in 
der Halbinſel daran denkt, feine Truppen zu disloclren.“ 

In Savoyen ſind ſeit wenigen Tagen etwa ſunfzehn 
Perſonen, wie man ſagt, auf den Antrag Frankreichs 
verhaftet worden. 5 a 

Aus Marſeille wird unterm 9. Auguſt berichtet: 
In dem Tagesbefehle, den in Algier Baron Rapatel 
dei Gelegenheit der Einſchiffung von vier Bataillonen 
der Fremdenlegion nach Spanien an die Armee erließ, 
heißt es unter andern: „Der commandirende General 
kann ſich von dieſem braven und ſchoͤnen Korps nicht 
trennen, ohne demſelben ſeine volle Zufriedenheit zu be: 
zeigen uͤder die Art, wie es während feines Aufenthalts 
in Afrika gedient hat. Den Difizieren, Unteroffizieren 
und Soldaten wird das Bedauern der ganzen Armee 
folgen, unter welcher dieſelben zur Ausführung fo edler 
und nuͤtzlicher Arbeiten mitwirkt. Sie werden unwider⸗ 
legliche Beweiſe der Dienſte zuruͤcklaſſen, die fie in 
Afrika geleitet, und, um das Andenken derſelben zu 
verewigen, ſoll die ſchoͤne Cbauſſée von Buffarik, das 
Werk der Legion, und der Roͤmer würdig, von heute an den 
Namen „Chauſſée der Fremdenlegion“ führen. — Wir 
werden nun ſehen, welches Monument ſich dieſe Kite 
ger auf der Pyrenaiſchen Haldinſel errichten werden. — 
Vier Linienregimenter (in Toulouſe, Montpellier, Narı 
bonne und Perpignan in Satnifen) baben Befehl er 
halten, ſich nach Algier zu begeben. Jedes dieſer Re⸗ 
gimenter deſteht aus zwei Bataillonen, und enthält im 
3 59 Offiziere und 1656 Uaterofſiſiere und Sol 

aten. 

Paris, vom 17. Auguſt. — Nachſtehendes iſt der 
weſentliche Inhalt des Straf Urtheils, das der Pabrs⸗ 
hof heute uͤder die 26 flüchtig gewordenen Theilnehmer 
an den Lyoner Unruhen gefällt hat: „Nachdem der 
Pairshof in ſeiner Sitzung vom 14. Auguſt über den 
Antrag des General» Profurators wegen der entflohenen 
Angeklagten von der Lyoner Kategv ie berathſchlagt, er⸗ 
klärt derſelbe, daß die Einleitung des Contumackal Urs 
theils in dir Form Rechtens betrieben worden, und vers 
urtheilt demnach: 1) den Sylva Court, Mitglied des 
Centtal, Ausſchuſſes der Seſeuſchaft der Menſchenrechte, 
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in Betracht, daß er ſich eines Attentats ſchuldia gemacht, 
das dahin ging, d’e Form der Regierung zu ändern und 
den Bürgerkrieg zu organifiren, zur Strafe der Depor 
tation; 2) die Angeklagten Pacaud, Brounet, Mugnet, 
Veyron. Oncke de Wurth und Joſeph P oſt Gufammen 
6 Perſonen), in Betracht, daß fie ſich zu Mitſchuldigen 
jenes Attentats gemacht, zu 20 jähriger Zuchthausſt⸗afe; 
3) die Angeklagten Gouge, Daspré, Serviette, Pom“ 
mier, Mollon, Marpelet, Gabriel Proſt und Bteitbach 
(8 Perſonen), in Betracht, daß auch fie ſich des ger 
dachten Attentats ſchuldig gemacht, zu 15jähriger Zucht⸗ 
bausſtrafe; 4) die Angeklagten Vincent, Bille, Depaſ⸗ 
ſio sen., Depaſſio jun., Saunier, Bocquis, und Guil⸗ 
lebeau (zuſammen 7 Perſonen), in Betracht, daß fie 
ſich gleichfalls jenes Attentats fhuldig gemacht, zu 10jaͤh⸗ 
riger Zuchthausſtrafe; ſpricht dagegen 5) die Angeklag / 
ten Rivière, Sibille sen., Sibille jun. und Baume jun. 
(4 Perſonen), in Betracht, daß ſich ihre Straffaͤlligkeit 
als Urbeber oder Mitſchuldiat jenes Attentats nicht ge⸗ 
nügend e giebt, von der Anklage los und verfuͤgt, daß 
fie, in ſofern fie aus ſonſt keinen Geuͤnden verhaftet 
find, unve züglich auf freien Fuß geſetzt werden; verord⸗ 
net, daß die zur Zuchthausſtrafe Kondemnirten nach Abs 
lauf detſelben für ihre übrige Lebenszeit unter polizeilis 
Ser Au'ſicht ſtehen ſollen, und verurtheilt endlich fämmts 
liche Schuldige ſolidarich in die Koſten des Progeffes,” 
— Es ergiebt ſich aus dieiem Urtheile, daß der Paits⸗ 
hof noch firenger verfahren iſt, als der General- Proku⸗ 
rator es in feinem Requiſito ium verlangte, denn dieſer 
hatte die Anklage nur gegen 20 Individuen behauptet, 
und gegen 6 aufgegeben, wahrend der Gerichtshof 22 
fur ſchuldig befunden und nur vier freigeſprochen hat. 
Unter dieſen vier befindet ſich, ſeltſam genug, Einer 
(Riviere), binſichtlich deſſen der Gene al- Prokurator die 
Anklage behauptet hatte; während umgekehrt unter den 
6, die der Genrral Prokurator aufgegeben hatte, ſich 
3 beſinden (namlich Depaſſio sen., Depafjio jun. und 
Vincent), die der Gerichtshof fü- ſchuldig befunden bat. 
In einem mintſteriellen Blatte lieſt man beute: 
„Aus Spanien treffen immer traurigere Nachrichten 
ein; jetzt nimmt nicht mehr Don Carlos die Aufmerk⸗ 
ſamkeir der Regierung der Koͤnigin in Anſpruch: die 
libe ale Pa tei erhebt ſich gewaltſam in den keiegeriſchen 
Provinzen der Halbinſel. Dieſe Ereigniffe treten der 
Befeſtigung des Königlichen Statuts ſtoͤrend in den Weg. 
Wenn, wie man glaubt, die liberale Revolution unter 
balten wird, ſo nehme Don Carlos ſich in acht, daß er 
nicht das erſte Opfer derſelben an dem Tage werde, 
wo er ſich aus ſeinen Gebirgen herauswagen wird. 
enn wir laut die wiekſame und direkte Intervention 
Frankreichs und Englands verlangten ſa ge chah dies in 
der Borausfist ſolcher E cigniſſe, wie fie jetzt vorbereis 
tet werden. Jeder Taa giebt uns Gelegenheit, zu ber 
dauern, daß die F agzoͤſiſche Regierung geglaubt hat, 
eine zuruͤckhaltendere Polit k Spanten gegenuͤber anneh⸗ 
men zu muͤſſen.“ 
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Der Messager fügt hinzu: „Die Juterpentthne 
Frage wird fetzt natärlih von Neuer. 41 
und ſchon ſpricht man wieder von Zwiſtigkelten in d 1 
ſer Hinſicht im Schooße des Kabinets. Auch heißt € 4 
durch den Kriegs⸗Miniſter ſey der Befehl abgeſandt 25 
den, die Einschiffung der nach Afrika beſtimmten Reg 
menter einzuſtellen, oder, wenn dies zu ſpaͤt ſey / ö 
durch andere aus den benachbarten Diviſionen gesch { 
Regimenter zu etſetzen. Er fol auch den Generg 
Harispe und Caſtelane durch den Teleg⸗aphen un 
tiſch, und hierauf durch Couriere, mit mehr Det 
neue Inſtructionen geſandt haben; aber es handelt ſich 
noch nicht von einem Einſchreiten. Die letzten 1. 
ſchen des Grafen von Rahneval ſind von der verdrie 
lichſten Art. & 

In der Gazette des Tribunaux lieſt man: „ 4 
ſcheint gewiß, daß die Geſundheit Fieschts ſich tägl 
beſſert, und daß er ſchon ohne Mühe dle Feder fahren 
kann; denn man ve ſichert, daß er einen Brief an Hen 
Chalx d'Eſtange geſchrieben habe, worin er deuſelben bittet 
im Verein mit Herrn Parquin feine Vertheidigung 
übernehmen. Man fügt hinzu, daß Fieschi ſich in d 
Briefe bemuͤht habe, die Abneigung zu beſiegen, die 
Here Chalx⸗ d' Eſtange hegen koͤnnte, ſich mit einer ſol⸗ 0 
chen Sache zu befaffen. Ec erklart zu dieſem Ende, 
daß er nur einem Gefühle nachgegeben, deſſen er un“ 
möglich habe Herr werden koͤnnen, und er drückt die 
Hoffnung aus, daß es dem großen Talente des Advoka 
ten gelingen werde, zu beweiſen, daß er minder fir 
bar ſey, als es den Anſchein babe.“ 

Das Memorial Bordelais kündigt mit Beſtimmtheit 
das Erſcheinen der Cholera in Toulouſe anz die Diät 
ter dieſer Stadt aber melden noch nichts davon. 

Paris, vom 18. Auguſt. — Der Freiderr Alexan⸗ 
der von Humboldt hatte vorgeſtern die Ehre, von dem 
Koͤnige empfangen zu werden. 

Die von der Paics, Kammer verurtheilten Lyoner wer“ 
den morgen nach Clairvaux gebracht. 

Marſchall Clauzel bat ſich in Port Vendre am Sten 
d. M. nach Algier eingeſchifft. „ 

Herr de Loſtanges, Biſchof von Perigueux wurde am 
11. Auguſt, als er eben in det Kirche zu Berge ac das 
heilige Sakrament der Firmung penden wollte, vom 
Schlasfluſſe getroffen, und ver chied in der. Kirche ſelbſt. 

Die Speculanten befhärtigten ſich heute an der Boͤrſt 
ausſchließlich mit den Spaniſchen Angelegenheiten, und 
die Details der die liberalen Inſurrectionen in Den 
Spaniſchen Provinzen lähmten alle Geſchaͤfte. Die 
allgemeine Aufmerkſamkeit war heupiſaͤchlich auf die 
Spaniſchen Fonds gerichtet, die ſehr heruntergingen⸗ 
Man hat ſchon angefangen, das Gerücht zu verbreiten, 
die Spaniſchen Regierung hebe auf's neue die Fanz 
ſiſche Interventton verlangt. Doch fand es nur wenig 
Glauben. Wahrſchetulicher ſchien die Angabe, daß die 
Spalt ſche Rerierung die ſofortige Zuſammenbetufuntz 
der Cortes beſchloſſen habe. N 
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Wbanle, bemächtigte ſich dort eines Portraits Ihrer 
d 


A er 
3 tabrid, vom 9. Auguſt. — Die Revista vom 
Ren Jult enthält Nachſtehendes aus Cadix: „Die 
15 zicht von dem durch den General Cordova erfochte⸗ 
iege wurden hier mit Enthuſiasmus aufgenommen 
G Haͤuſer wurden mit Kraͤnzen geſchmuͤckt und die 
Blocken geläutet. Da der Gouverneur verboten batte, 
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ma ymne Riegos im Theater zu fingen, ſo fuͤrchtete 
a er werde bei dieſer Gelegenheit dies Verbot auch 
ger die Straßen ausdehnen, aber mehrere achtbare Dir 
o degaden ſich nach feiner Wohnung, fangen dort dle. 
mne, ohne den geringften Widerſtand zu etfabren, 
„i entfernten ſich dann. Andere Perſonen durchſogen 
Straßen unter dem Ruf: „„Es lebe die Königin; 
9 lebe die Freiheit!’ Leider haben einige aus der 
fe des Volks, als der Gouverneur das von ihnen 
uubgnate Bildniß der Koni zin Iſabella II. nicht ber 
er eben wollte, ſich Beleidigungen gegen die Behörde 
aubt. Der Poödel begab ſich dann nach einem Pri 


aleſtat und trua es bis gegen 3 Uhr Morgens dur 


Straßen, doch wurden keine weiteren Erceffe begangen.“ 


d. Dafleibe. Blatt enthält auch einen Artikel von 
Kern Galtano, einem der Führer der Oppoſition, in 
4 Prokuradoren⸗Kammer, worin er die Nothwenbig⸗ 
ar darthut, unter den gegenwärtigen Umſtaͤden die 
donde ſogleich zu verſammeln. Der einzige Einwurf, 
int dagegen machen ließe, ſey, daß ein langer Auf⸗ 
fe dalt in der Hauptſtadt koſtſpielig für die Deputirten 
fügt würde, indem ſie keine Diäten erhalten, doch 
lie er hinzu, müͤſten bei allen großen politiſchen Kri⸗ 
Sy die Geſetzgeber lernen, für das allgemeine Bee 

r zu bringen. i 

„der Messager enthält folgendes Schreiben aus 
ig dedle vom 11. Auguſt: „Füſchten Sie nicht, daß 
die die Nachricht von den Schritren zuruͤcknebme, welche 
für Opaniſchen Minifter gethan haben, um Don Carlos 
ſich m: zu gewinnen oder vielmehr, um ihn zu bewegen 
bind mit ihnen zur Bekämpfung der Patrioten zu vers 

888 Erſt geſteen iſt der letzte Abgeſandte von feiner 
iſt Mung zurückgekeh t, deren Reſultat fo ausgefallen 
dich e man es ewa ten durfte, Don Carlos weigert 
ten ent chieden, irgend etwae zu bewilligen oder anzuhö⸗ 
a e er nicht in Madrid iſt. Dort werde er auf 

ih 

Sb un das Geſetz über feine Ausſchließung von der 
ar, foguufdeben wolle, antworten. Der Commiſ⸗ 


igt, wie er en den Grafen Toreno davon benachrich⸗ 
zurde, die ihm, 


ihl ertheilte, 


der Junta von Navarra aufgenommen 
4055 Namen des Don Carlos, ben 5 
abzureiſen und nicht wieder zurückzukeh⸗ 
in 1 9 werden die Miniſter den von ihr 
an gehauen Schritt zu verheimlichen oder vielleicht zu 
nen ſuchen, aber das Faktum iſt ſo vielen Perſonen 
Kanne, daß es nicht dem mindeſten Zweiſel unterligen 
un. Alle Gerüchte, die man über das Gefecht vom 

en Juli, fo wie über mehrere andere verbreitet hat, 
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bod faſſch. Die Stenuns beider Armeen ißt faſt noch 


‚längs der Sranzöfiihen Grenze. 
die Engländer ſich anſchickten, in Begleitung von Jau⸗ 


M durch jenen Abgeſandten gemachte Anerbieten, 
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die nämliche, wie am Tage nach der Schlacht bei Mens 
digorria. Die ſkandaloͤſen Nachrichten aus Catalonien 
nehmen die allgemeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch und 
die Flucht Llauders nach Frankreich giebt einen Maaßſtab 
für die Schwäche der Regie ung Cbriſtinens von bem Kap 
Hiquer bis zum Kap Creus, d. h. in allen P ovinzen 
Man behauptet, daß 


reguy und deſſen Chapelgorris ins Feld zu ruͤcken. Sie 
werden in den Ortſchaften, welche ſie beruͤhren, keinen 
Bewohner finden, aber wehe dem, der ſeine Kolonne 
verläßt, denn er wird gewiß nie wieder zu ihr zurück- 
kehren. Dies iſt der einmüthige Vorſatz der ganzen 
Einwohnerſchaft. — Der in Barcelosa ermordete Ge⸗ 
neral Baſſa ſtand in hoher Gunſt bei der Königin 
Chriſtine und verdankt vielleicht dieſem Umſtande ſei⸗ 
nen Tod.“ f 
Im Indicateur de Bordeaux vom 15ten heißt es: 
„Die Nachrichten, die wir geſtern mittdeilten, find heute 
noch nicht auf ganz offizielle Weiſe beftätiyt. Allein die 
Lage der vier Spaniſchen Provinzen iſt ſo, wie wir 
geſtern gelagt haben. Nach einem Schreiben des Vice: 
Konſuls in Oleron find Provinzial Junten gebildet wor 
den und die Autorität Iſabellens II. ſuspendirt, doch 
nicht ganz umgeſtuͤrzt. Die Republik, wie einige geſtern 
behaupteten, iſt nicht proflamirt worden und ſollte auch 
nicht proklamirt werden; es werden nur Vor ſtellungen 
an die Königin gerichtet, um einen freieren und ent⸗ 
ſchiedeueren (I) Gang auf dem Wege der Reform zu 
erlangen. Die in Madrid anweſenden Prälaten ſollen 
ſelbſt die von den Cortes dekretirte Säcularilation des 
Klerus in Antrag geſtellt haben. Die Regierung hat 
ſich noch nicht entſchieden. Jedenfalls war Madrid am 
Iren ruhig.“ — Nach Briefen aus Perpignan bat 
die Erbitterung der Spaniſchen Liberalen den hoͤchſten 
Grad erreicht, Den General Llauder halten 300 Mann 
am Sten von Puyc eda bis an die Franzoͤſiſche Grenze 
eskortikt. — In Saragoſſa war am Ilten die Ord⸗ 
nung nicht geſtoͤrt worden. Es wagte ſich jedoch kein 
Moͤnch auf die Straße, und die öffentliche Meinung 
ſprach ſich laut gegen alle retrograde Maße geln aus. 
Nach der Aus age eines Spaniſchen Kabinets Couriers, 
der durch Bordeaux gekommen, waͤre auch noch in der 
Nacht vom 11ten auf den 12ten Saragoſſa ruhig und 
die Autorität der Königin anerkannt geweſen. 

Im Moniteur lieſt man: „Don Carlos hat ſich am 
15ten gegen Vittoria gewandt. Cordova, der in Logrofio 
iſt, deobachtet alle ſeiſe Bewegungen. Diei Karliſtiſche 


Bataillone find am 12ten in Aopz angekommen; fe 


reden davon, fie wollten in Arragonien eindringen; allein 
Sriarte, der an demſelben Tage mit feiner Kolonne in 
Pampelona angekommen, und Guer rea, der wit der feis 
nigen in Artajona iſt, ſind ſtark genug, ſie daran zu 
verhindern,” 3 

Der Courrier fran gas ſagt in einem Poſtſeriptum: 
„Das Geruͤcht hat ſich verbreitet, die Königin Ch iſtine 


» 


a u en 


Lieue von Puente Larro, deſſen ſich am nämlichen = 
bemächtigt hatten. Es ſteht den = 100 
alſo jetzt ein Weg nach Caſtilien offen, wan Jima 


wäre genoͤthigt worden, Madrid in verlaſſen, und im 
Namen der Donna Yfabella wäre dort eine Art Regent; 
ſchaft gebildet worden, an deren Spitze ſich die Depu⸗ 
tirten Oaliano und Arguelles befanden. Wir find noch 
nicht im Stande geweſen, die Genauigkeit dieſer Nach ⸗ 
richt zu erforſchen.“ Nach demſelben Blatte hätte die 
Regierung ſchriftliche Depeſchen über die Vorfälle in 
Aragonien erhalten, und dieſe ſollen ſich auf die Mit⸗ 
theilungen beſchraͤnken, daß eine conſtitutionelle Junta 
organiſirt worden und dann das Volk zur gänzlichen 
Vertreibung der Moͤnche und zur Zerſtoͤrung der Klöfter 
geſchritten ſey. Catalonien, heißt es im Courier, ſey 
dem Beiſpiele Aragoniens gefolgt und dieſe beiden Pros 
vinzen wollten ihre Privilegien wie Navarra und Bis, 
caya, indem ſie ſich jedoch nicht auf die Legitimität, 
ſondern auf die Revolution ſtuͤtzten. 

Im Journal de Paris lieſt man: „Der General 
Coluby, Gouve neut von Tarra;ona, hat ſich in Folge 
von Unordnungen, denen in Barcelona ahnlich, nach 
Frankreich geflächtet. — Seit einigen Tagen beunruht / 
gen die Karliſtiſchen Inſurgenten die Compagnie Urba⸗ 
nos, die den Poſten an der Bruͤcke von Behobia vers 
theidigt. Geſtern griffen ſie dieſelbe lebhaft an und 
feuerten auf ein Franzoͤſiſches Detaſchement, das, Ger 
wehr beim Fuß, zur Beobachtung aufgeſtellt war. Eine 
ihrer Kugeln traf die Flinte eines Soldaten und blieb 
im Riemenzeug ſtecken. Der das Detaſchement komman⸗ 
dirende Offizier erwiederte das Feuer auf der Stelle, 
und da die Karliſten in Häͤuſern bei der Brücke im 
Hinterhalt lagen, fo ſchickten ihnen zwei Artillet ieſtuͤcke 


acht Kugeln zu. Das Feuer währte zwiſchen den Kar, 


liſten und den Urbanos nichtsdeſtoweniger bes zur Nacht 
fort; die letzteren hatten nur einen einzigen Verwunde⸗ 
ten; es iſt dies ihr Capitaln, den eine Kugel am Fuße 
traf. Man weiß noch nicht, welchen Verluſt den Kar⸗ 
liſten das Feuer des Franzoͤſiſchen Detaſchments und der 
beiden Artillerteſtücke zugefügt hat.“ 

In einem Privars Schreiben aus Bayonne vom 
15. Au uſt heißt es: „Die Briefe aus Barcelona vom 
Sten melden, es habe ſich dort das Gerücht verbreitet, 
daß eine Deputation nach Valencia abgegangen ware, 
um dem Sufanten Don Francieko de Paula die conſti⸗ 
tutionelle Krone Cataloniens anzubieten. Die Franzöſi⸗ 
ſchen und Engliſchen Etabliſſements haden während der 
Inſurtect on in Baretlona am Sten alle fehr gelitten. 
— Es kommt uns fo eben ein Schreiben aus Barce⸗ 
lona vom 9ten d. M. zu. Die Schreckens Scenen, die 
ſich dort kürzlich zugetragen, haben ſich in Manreſa und 
Valencia und eden fo in Murcia wiederholt, wo 
ſie noch einen hoheren Grad von Barbarei erreichten. 
Das Volk ſchloß dort die Moͤnche in die Kloͤſter ein 
und zündete dann dieſe Gebäude an. In Barcelona 
batten wieder ‚einige Hinrichtungen ftattgehabt. — Die 
neueſten Nachrichten aus dem Hauptquartiere des Don 
Carlos ſind vom Sten Abends. Er befand ſich zu Eſpeio, 
zwei Wegeſtunden von Miranda am Ebro und eine halbe 


die Karliſten 


nämlich einſchlagen wollen. Un dieſe Zeit ſtand 5 
mit 13 Bataillonen und dem Gros der Kavg e 


In der Söntinelle des Pyrendes lieſt malt „ 
Saragoſſa iſt am 10ten d. M., unter dem Rufe 


* 


en 


Das Volk hat dem General Capitein 


desjenigen, der dieſe Nachricht uͤberbrachte, hae, 
General „ Eapitain noch keine Erklarung abg gu 
Nichtsdeſtoweniger hat das Volk die Behörden der = 


durch andere 


von ihm ſelbſt erwählte Perſonen t 


und ſeine Unabhaͤngigkeit, ſo wie die Conſtitutie auh 
1812 proklamirt. Dies Alles geſchah mit der gen 

Ruhe und obne alle Exceſfe.“ — „Es ſcheint “ e 
der Messager, „daß dieſe Ruhe nicht von langer wit «6 
war, und daß ſeitdem traurige Ereigniffe, wie elt 


verkuͤndeten, 
Blatt aͤußert 
ſichert, daß 


gebrochen iſt. Die Behoͤrdea der Königin find d 
eine Junta erſetzt und der Gouverneur iſt gerddiet , 


eingetreten find.’ — Ein mini u 
ſich über dieſen Gegenſtand: „Man h 
eine neue Inſurrection in Saragoſſs { 


t 5 


den. Wir wiſſen nichts Näheres über dies Kren e 

das ſich indeß bald beſtaͤtigen muß, und das W. 

watzt zu halten berechtigt find.“ eier, 
Der Messager enthält Nachſtehendes: „Ein Con 0 


der Madrid am 10. Auguſt verließ, überbringt die N. 


richt, daß in 
hat, um die 


Valencia ein Volks Aufſtand ſtattaeſunde, 


Behörden zu zwingen, die politiſchen ns 


fangenen, welche einer Verſchwoͤrung zu Gunſten 
Don Carlos angeklagt waren, hinrichten zu laſſen. 


Behoͤrde hat 


Forderung nachgeben muͤſſen. Die Audiencia ha 
tere Todesurtheile ausgeſprochen und neun Vert den 
find ſogleich hingerichtet worden. Unter dieſen be er 


ſich der Brig 
Oſtoͤloja, der 


dieſer, von der Stadtmiliz antekan, 
delle 


06 
adier Lopez und der Kanonikus Bir, ad 
bekannte Günftling Ferdinands VII ger 


Beichtvater des Don Carlos im Jahre 1814. N 
dem haben noch vierzig andere Verurthellungen in den 


ſchiedenen Strafen ſtattgeſunden. Der , ne Di 
1 


wir dieſe Mittheilung verdanken, begegnete, zwe 


Stationen von Madrid, dem Courier, welcher Die 
der Munizipalität von Barcelona an die Königin 
brachte. Man kannte daher in Madrid noch 5 
neueren Vorfälle in Saragoſſa. Die Hauptſtab 1 


7 


ruhig, und man erwartete daſelbſt allgemein De ge; 


devorſtehende 


wezungen in 


eine ſehr beſtimmte foͤderaliſtiſche Tendenz. 


vinzen ſcheine 


Zuſammenberufung der Cortes. 
Saragoſſa und Catalonien haben I 


tene 
” 


n, in Uebereinſtimmung mit Va 
Fortſetzung in der Beilage.) 


Geiles“ 
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* e elner, 
| der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


ER Fostfesung). 
1 Baleariſchen Inſeln, die fogerannte Krone don 
55 faft gänzliche Unab / 


an gonien wiederherſtellen und die 
agigkeit derſelben von den Königen von Caſtilten mie 
ins Leben rufen zu wollen, wie ſie unter Philipp II. 
i ihren Fuer os, ihren eigenen Cortes und ihren be: 
deren Geſetzen beſtand. Die Hofzeitung ift mit den 
Fabeln, Bitten da uͤber in Streit gerathen, daß 
Spaniſche Regierung glaubt, tas Attentat des Fiesch! 
bah mit den Bewegungen in Aragonien und Catalonien 
N Verbindung. Man verſichert, der Herzog von Peiat 
0 von feiner Regierung dahin inſtruirt worden, die 
agelegenbeiten Spaniens unter dieſem Geſichtspunkte 
a ja aſtellen, in der Hoffnung, Ludwig Philipp perſoͤnlich 
lr eine Intervention zu Gunſten des Spaniſchen juste⸗ 
leu zu intereſſiren.“ 


FG ug lan d. 

London, vom 18. Auguſt. — Der Standard will 
Pillen, daß die Proronation des Pa laments am Löten 
er 17. September ſtattfluden werde. 


Wach Falmouth bat man durch ein Schiff, welches 400 
N ann Engliſche Huͤlfs Truppen in Santander gelandet 
atte und von dort zurückzekommen war, Nacdbrichten 
jenem Hafen. 
Mich einen Katliſtiſchen Schooner, den er an der 
Üfte genommen, als Prife eingebracht. Der Karliſti 
* Befehlshaber in Santander hat am tſten d. M. 
len dranzöſl che und 2 Polniſche Or fizie. e erſchießen laſ⸗ 
Ha fie waren an der Kuͤſte gelandet, hatten ſich ve.s 
et, hatten dann von einer Bäuerin E.Eundigungen 
N das Hauptquartier des Don Carlos eingezogen und 
880 von dieſee der Karliſtiſchen Garnison verrathen 
ne Von dem Engliſchen Kriegsſchiffe Ringdove 
Fahre man, es fey in der Nähe von Bilbao von den 


05 worden ſcoſſen und ein Mann auf demfelben getöͤd · 


Fe mcg f Sheldrake if in Falmouth mit Nach⸗ 
men. Es 9 Thomas vom 17ten v. M. angekom⸗ 
2 8 Jai Nachricht mit, daß in Venezuela 
Pödel umtın 8 Revolution ausgebrochen war. Die 
verlaugt daß das Haus des Präfidenten Vargas und 
ab Be) er teflgn’re; dieſee weigerte ſich, wu de 

er gezwungen, fein Haus zu verlaſſen, unter Eskorte 

n 69 Mann nach Lazua'ra gedacht und waf von 


* 


Der Commodore Hen ey hatte dort. 


dort in St Thowas angekommen. Menſchenleben hat 
die Sache nicht gekoſtet. Paiz war wieder zum Präſt⸗ 
denten ausgerufen worden. Ein General Moreno ftaud 
an der Spitze des Aufruhrs gegen Vargas, deſſen Haus 
niedergebrannt wurde. Von St. Tomas war eine 
Daͤniſche Kriegs Brigg zum Schutz der Europaiſchen 
Kaufleute in Venezuela abgeſegelt. 5 


Niederlande. 


In dein Amſterdamer Handelsblatte liefl man: 
„Dem Vernehmen nach hat Se. Königl. Hobeit der 
Prinz von Oranien von Seiten der in Kaliſch ſich vers 
ſammelnden Monarchen eine Einladung erba'ten, der 
Zuſammenkunft und den dort ſtatthabenden Mandvers 
deizuwohnen; doch versichert man, daß Se. Koͤnisliche 
Hoheit verhindert werde, dieſe Einladung anzunehmen. 


und daß ſich wahrſcheinlich an feiner Stelle Se. Kö, 
nigliche Hoheit der Prinz Friedrich nach Keliſch bege - 


den werde.“ 


Belgie 


Bräſſel, vom 18. Auguſt. — Die Geſell chaft für die 
Verbeſſerung der Pferde -Racen und die Beförderungen der 
Rennen in Belgien hatte die Summe von 1000 Fr. zar Ver⸗ 
fügung der Luͤtticher geſtellt, und für das erſte Rennen vom 
16ten war dieſer Preis ausgeſetzt. Der Hengſt Erivan des 
Grafen Duval von Beaulie firgte, worauf dem Gras 
fen Duval des Preis von 2000 Fr. zugeſtelt ward. 
Das Rennen der Pferde von alen Racın, wofuͤr ein 
Preis von 2000 Fr. ausgeſetzt worden, ma‘ das glän⸗ 
zendſte. Der Clarion des Lord Seymour, iſt Sieger. Hr. 
Duto 8 Sohn, Repräsentant des Lord Seymour, empfing 
den Preis. Für das dritte Rennen von Pferden aller Racen 
war ein Frühſtuͤck Service von vergold stem Silber du ch 
die Liebhaber von Laͤttich ausgeretzt. Der Hengſt Mas 
totto des Lord Seymour trug den Sieg baven, 
Rennen find ſehr glänzend 
40,000 Zuſchauer zu egen. 


Sch wei 


ae 


n. 


geweſen, es waren gezen 


Zurich, ron 14. Auguſt. — Die hieſige Bei. 
tung theilt folgendes Schreiben des Königl. Baleriſchen 
Reſidenten in der Schweiz an den Vorst in Betreff 
der 3. H, Angelegenheiten mit; „Se, Ekeellenz dem 


Die 


+ 


% 
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Herrn Schultheißen und Stoatskathe des eidgenöſſiſchen 
Morvetes Bern. Dem unterzeichneten Koͤniglich Baie, 


viſchen Reſidenten bei der Schweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 


= Welche Form 


lichen Note vom 


ſchaft iſt in Beziehung auf die verehrliche Note S. 
Excellenz des Herrn Schultheißen und Staats- aths des 


bohen eidgenöſſiſchen Vororte Bern vom 23ſten v. M. 


welche er feiner Zeit ohne Verzug an feinen Allerhöͤch, 
ſten Hof einbefördert hat, von dem letzteren bemerkt 
worden, daß die Königliche Staats Regierung die Hans 
dels, Verhältniſſe mit der Schweiz ‚niemals aus den Aus 
gen verloren, vielmehr die Unterhandlungen uͤber den 
Anſchluß des Großherzogthums Baden benutzt habe, um 
die Feſtſtellung dieſer Werhältniffe, in einer Weiſe ein 
zuleiten, wie ſie den freundſchaftlichen Beziehungen zu 
der Schweiz am beſten zufagen möchte, daß, wenn auch 
die Schonung der Intereſſen der fo innig verbundenen 
Glieder des Vereins, die allen anderen Nückſichten vor⸗ 
gehen muͤſſe, nicht erlaube, jedem Wunſche der eidge⸗ 
nöſſiſchen Kantone zu entſprechen, ſo ſey doch die Mög, 
lichkeit gegeben, derſelben größere Vortheile und Ver, 
kehrs Erleichtetungen zu gewähren, als irgend ein Nach⸗ 
bar des großen Zoll⸗Vereins genießt. Die Baieriſche 
Staats Regierung ſey jedenfalls bereit, dieſelben der 
Schweiz einzuräumen, ſobald von dieſer auch Ihrerſeits 
an den beſtehenden Vethaͤltniſſen nichts geändert werde. 
übrigens zu Regulirung der Handels Ver, 
bättniſſe mit der Schweiz von den zunächſt bethelligten 
Nachbarn derſelben gewählt werden wolle, daruͤber ſehe 
die Baieriſche Regierung noch vorläufige Vereinbatunz 
mit der Königlich Württemdergiſchen und der Großher⸗ 
zoglich Badenſchen Regierung entgegen. Sobald von 
Stiten der gedachten Regierungen die desfallſigen Mit⸗ 
theilungen wuͤrden erfolgt ſeyn, werde man nicht ver⸗ 
fehlen, dem hohen Vororte die weiter geeigneten Eroͤff⸗ 
nungen machen zu laſſen. Indem der. Unterzeichnete 
Sr. Excellenz dem Herrn Schultheißen und Staatsrathe 


des hohen eidgenoͤſſi chen Vororts Bern dieſe Bemer⸗ 


kungen in vorläufiger Erwiderung der jenſeitigen verehr⸗ 
23ſten v. M. mitzutheilen die Ehre 
hat, verbindet er damit zugleich die Versicherung ſeiner 
ausgejeichnetſten Hochachtung. Bad Pfaͤffers, den 
28ſten Juli 1835. (gez) F eiherr von Hertling. 
Fuͤr getreue Abſchrift: Amrhyn. i 
Zürich, vom 19. Auguſt. — Nach glaubwuͤrdigen 
Berichten wird die Tagſatzung mit nachſtküuftiger Woche 


zu Ende gehen. 


Die Baſeler Zeitung meldet:; „Am Sonnabend 
den 15ten d. verſchied nach mehrwoͤchentlichem Kranken 
lager, in Burgdo lf, der bekannte Hartwig Hundes Ras 
dowsky. Schaͤde für feinen Humor, der unter der ro⸗ 
ben, verwilderten Form zu Grunde gegangen.“ 


Such wenden. 
Stockholm, vom 14. Auguſt. — Intereſſant iſt 
in Beziehung auf dit beabſichtiste Reiſe Sr. Majeſtät 
des Königs ein Schreiden aus Jemtland vom 1. Aug. 
Es heißt darin: „Die beabſichtigte K. Reife nach Nor⸗ 


wegen durch die hieſige Gegend, iſt der Gegenfanb 75 
täglichen Geſprache und giebt den reichſten Anlaß 


Ueberle ngen, um nicht zu ſagen Weſorgulſſen.  " 

iſt wohl möglich, daß Se. Maj. mit feinem Wan, 
und ſeinem Gefolge durchkommt, allein die Reiſe wi 

beſchwerlich weden. Man darf nicht unvorbereitet A 
Schwierigkelten in einer Gebirgsgegend ſeyn, wo 5 
ſeit einigen Jahrzehnden Wagen beſtehen, wo die W 1 
Aufſeher mehrere Meilen von ihren ungeheuern Weg 
ſt-ecken abwohnen, wo der Schnee an einigen 2 
noch auf dem Landwege liegt und wo endlich eine I 
Menſchengedenken nicht erhorte Waſſerfluth in dieſce, 
Sommer große Verheerungen angerichtet hat. UN 
achtet aller Anſtrengung ſind noch verſchiedene 0 
ſtrecken faſt unfahrbar, da das Waſſer ſich noch nicht ge 
ſenkt hat und der Weg fo weggeſpült oder überfehmen 
iſt, daß noch keine Ausbeſſerung hat vorgenommen we, 
den koͤnnen. Dies verhält ſich auch dort ſo, wo dal 


1 


Schnee noch liegt, dennoch hofft man ihn dort, gg | 


z. B. eine Schneetrift von ungefähr. 60 Ellen la 
und hie und da 7 Ellen tief = über dem Weg. 
liegt, durch Schaufeln und vor Ausgang dieſes Mon 
ſortzuſchaffen. Daß der verehrte und geliebte Mond 

mit Freude auch in dieſem entlegenen Theile feines Ke 
nigreichs wird empfangen werden, iſt gewiß; moch 
nur ſeine Geſundheit die Anſtrengung aushalten, welch 
noch gefahrvoller durch kalte Mächte und vielleicht iu 
8 Schneefall, beſonders im Gebirge, we 

kann! 7 


D n e 2 
Kopenhagen, vom 18. Auguſt. — Au r Cob 
tain von Irminger vom 9 8 ee wird / 
dem Vernehmen nach, der Kaliſcher Hrerfhau beiwohnen, 
Mittwoch Vormittag kam von London, unter Kult 
ſcher Flagge, ein neuerbautes Dampfichiff auf piefigef 
Rhede an, um Kohlen einzunehmen. Es iſt eig gro 20 
und ſchoͤnes Schiff mit einer Maſchine von 140 per’ 
den Kraft. Wie es heißt, fol es beſtimmt feyn, zw 
ſchen St. Petersburg und Stettin zu fahren. Etz if 
am 15ten d. von hier nach St. Petersburg abgegangen, 
Das Dampfſchiff Frederik der Sechſie bat auf feine? - 
letzten Tour von Travemünde auf hier das Unglück . 
habt, in der Nacht dei dicker Luft und Dunkelheit de 
zwiſchen Lübeck und Riga gehende Ruſſiſche Damofſchl 
amiuſegeln. Beim Anſtoßen wurde die Gallone des 
Denz s Frederik der Sechſte bedeutend be chͤͤdtgl, 
l echs Paſſagtere des Ruſſiſchen Dampfſchiſfes ſprangen 
ei dem erſten Schrerk und der Verwirrung, welche bas 
Anſtoßen veranlaßte, auf Frederik den Sechſten, a 
ve mit 198 9 angekommen, am Aäten d. 4 
mit demſelben Dampfſchi i ieden !“ 
V 
ieſelbſt iſt der Tonſetzer Profeſſor S inektof 
der hieſigen Kapelle, geftorben. u Fe * 
150,000 Thlr. hat er der Wittwenkeſſe der Kap 
vermacht. 3 5 


x 3 


R FD = 
bie burn, DOM 4. Angus, — Die Regterung beabficht'st 

5 eutenden Staatsguͤter Meſola, am Ausfluſſe des 
iu Hal verkaufen, um durch den Erlös unſern Finanzen 
sch fe zu kommen. Nach den Einfünften zu rechnen, 
wah man den Werth über 1,000 000 Piaſter, welche 
dohl ſchwerlich von Einem Manne dazu verwendet Wer; 
fade alten. Wenn dic alle nicht eine Geſellchaft 
va die das Ganze übernimmt, fo muß es theilweiſe 
wude ft werden. Zur Zeit der Franzoſiſchen Herrſchaft 
10 e dieſe Domaine an einige reiche Franzoſen veräußert, 
0 Sa. brachte fie mit manchen Aufopferungen mirder 
wil en Staat, der ſie nun wieder in Privathaͤnde geben 
dn um nur keine neue Anleihe zu machen, wofür man 
anz den Geſchmack verloren hat. 


Griechenland 
dledeben, vom 4. Auguſt. — Die allgemeine Klage, 
le über die Langſamkeit der Ex Regentſchaft im Lande 
a teſchte, iſt bekannt. Die Nation baute mit Zuverſicht 
daß, den Patriotismus des jungen Koͤnigs, und hoffte, 
kr ſobald er die Zügel der Megierung ſelbſt ergriffen, 
fe es im Fluge vor ſich gegen würde. Allein, obgleich 
* der Thronbeſteigung mehr als ein Monat verſtrichen 
i, ſo iſt doch nichts geſchehen, außer der Ernennung 
Meiner Adjutanten und Kolett's Entfernung aus dem 
iſterium. Se. Majeſtaͤt beſchaͤftigen ſich, und zwar 
mir vielem Fleiße, mit der Ausarbeitung eines für das 
ud hoͤchſt wichtigen Geſetzes, deſſen Erſcheinen und 
ckanntmachung nächſtens erwartet wird, namlich wegen 
ertheilung der Ländereien; Schon unter Kapodiſtrias 
wa Plan entworfen, aber nach feinem Tode vers 
. ſſigt, und beinahe: vergeſſen. Die Idee iſt groß⸗ 
keln und obgleich der Ausführung manche Schwierig: 
en entgegen wirken, fa kann fie doch im Ganzen dem 
1 nue guͤnßig ſeyn. Der Plan, ſo viel er bekannt, 
A folgt, Jeder Familienvater, der ſich während, 
an eftelungskrieges in Griechenland aufgehalten und 
Phülbenſelben Theil genommen, ſo wie die wirklichen 
hellenen, deren. Anzahl jetzt auf hoͤchſtens 25 bis 
eigen Jammengefgmolgen iſt, emptängt von der Regierung 
men Schein zum nominellen Werthe von 2000 Drach⸗ 
Sta (gegen: Bed. M. 1000) Eine gewiſſe Anzahl 
atsländereien wird nun beſtimmt und in verhaͤltniß⸗ 
den e ele verauctionitt. Die Bezahlung geſchieht 
deren Erfunwͤͤhnte Scheine mit gewiſſen Bedingungen, 
ſoweit me nung die Käufer übernehmen, Dieſes if 
petition- fetn gut, weil der We eth des Landes durch Coms 
Zwecke zu denn finden wird, und da das zu dieſem 
des Reiches immende Land in verſchiedenen Thei en 
denen P:odin egt, wird es den Einwohnern der verſchie⸗ 
theilenden gange acht gut paſſen. Auf dieſem alſo zu vet⸗ 
eine Taxe von a haftet von dem Tage des Verkaufs an 
und 6 pet. für era die als Abgaben zu betrachten find, 
und dreißig Jah einen Amortiſations Bonds ‚. die ſechs 
dieſe Ta aahre hindurch bezahlt werden; dann hoͤrt 
er! re auf, und bezahlt der Eigener nur die 3 pet. 
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Abgaben an den Staat. Unter den Türken bezahlte 


der Landmann 10 pCt. von dem Werthe des jahrlichen 
Produkts an die Reaiecung, nach dem laufenden Preiſe 
des Tages; diefes Syſtem iſt bis jetzt beibehalten und 
macht einen großen Theil der Pevenüen des Staates 
aus, fällt aber bei dieſer Vertheilung weg. Die Gries 
chen nun werfen: dem neuen Plane vor, daß fie gezwun⸗ 
gen ſeyn werden, jene 9 pCt. auf den Boden zu bezah⸗ 
len, was, wenn fie ihr Land nicht gleich in Cultivation 
ſetzen, ein harter Verluſt ſeyn wur de, oder auf der ans 
dern Seite, wenn fie ſelbſt 36 pCt. jährlich Profit 


machen, belaufen auf die Abgaben auf 25 pCt. auf den 


jährlichen Produkt, ſo daß ſie ſich beſſer ſtehen, wenn 
fie wie bisher 10 pCt. bzahlen. Die Staatseinnahme 
beträgt gewohnlich Brutto gegen 15 Mill. Drachmen 
(gegen 71 Mil. Deo. Thl⸗.), wovon ungefäbr 5 Mil. 
nicht in die Kaſſen gelangen, nur 10 Mill. finden den 
Weg zum Finanzminiſter. Dieſe 15 Mill. rühren von 
allen Branchen der Einnahme her. Die Zehnten von 
den Produkten geben 6 Mill., die Douane 6 Mill., 
die Verpachtung der Salinen, Muͤhlen, Fiſcheteien, 
Bergwerke ıc 2 Mill., und andere geringere 1. Mill. 
Nun ader, durch dieſe Vertheilung des Landes an 
150,000 Familien zu 2,000 Dr. an jede, creitt der 
Staat ein Capital von 300 Mill. Drachmen, und rech ⸗ 
net, ſo ziemlich ohne den Wirth, auf eine jährliche 
Extra Einnahme von 27 Mill. De., wovon, wenn auch 
ein Drittheil durch die Einſammlung verloren geht, 
noch immer beinahe das Doppelte von den gewoͤhnlichen 
Einnahmen des Staats iſt. Wenn dieſes wirklich fo 
nach Wunſch gehen könnte, wäre Griechenland bald i 
Stande, ſeine Schulden zu. dezahlen, allein ein Jeder 
der nur wenig von dieſem Lande kennt, weiß, daß es 
nicht angeht! Das Land iſt an und. für ſich zu arm, 
ſelbſt wenn die Fremden ihm nicht jo viel von ſeinem 
Mark und Bein ausgeſogen hätten. (Frankf. J.) 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

NewYork, vom 7. Juli. — Der 4. Juli, der 
Jahrestag der Unabhaͤngigkeſt der Vereinigten Staaten, 
wurde in Waſhington nur- von einzelnen Private 
Geſell chaften gefeiert. In NewYork war die Feler 
allgemeiner, und man befürchtete Unruhen, weil ſich der 
Haß gegen die Srländer, die faſt alle Duden um den 
Park herum eingenommen hatten, ganz laut ausſprach. 
Dle treiflihen Anordnungen der Polizei verhinderten 
jedoch jede Unordnung, und der Tag ging ruhig vorüber. 


Die Transparente vor dem Theater und vor dem Amer , 5 


rikaniſchen Muſeum fingen am Abend Feuer und vers 
brannten. Das Theater erlitt däbei keinen Schaden, 
1 Mujeum wurde ein Fenſter von den Flammen 
det dit. * 5 5 > z 

Am 1. Juni wuͤthete in den Gtafidaften Albemarle 
und Cheſterſield, im Staate Virginien ein fur chtbares 
Hagelwetter, das ſich dreimal an dieſem Tage, nämlich 
um 5, um 7 und um 9 Uhr wiederholte, Die Wolken,, 
welche eine grünliche Farbe hatten, bildeten ſich faſt 


U 
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immer auf bem nämlichen Punkte in der Nähe von 
Evertttsville, in der Graf chaft Albemarle, und jo en 
dann, mit furchtbarer Schnelligkeit, genau in der Nich 
tung von Nordweſt nach Suͤdoſt, den James, Fluß ent 
lang, bis Dover, wo fie ſich mebr ſuͤdlich wandten und 
ader den Fluß binüberſetzten. Die Hagelkörner waren 
von außeto dentlicher Größe, jedoch nicht in allen Mol, 
ten gleich. Wei dem erſten und letzten Hauelſchauer 
waren die meiften fo groß, wie Wallnüſſe, während einige 
die Größe von Gänſe Eiern erreichten. Diete zerſplit · 
terten, fo wie fie niederfielen. Die Hagelkötner waren 
auch noch in anderer Beziehung meikwuͤrdig, indem fie 
vollkommen kugelfd mig, fo alatt, wie polirter Marmor 
und, im Vergleich wit aewöhnlidyen Hagel, weich waren, 
weshalb fie auch ſehr leicht zerbrachen. Das Brauen 
dieſer Hagelwolken, die unaufhoͤrlichen Blitze, das Rol- 
len des Donners und das Herabſtuͤrzen der glänzenden 
Eiskugeln machten, wie Augenzeugen berichten, das 
Ganze zu einem wahrhaft erhabenen Schauſpiele. 
am Getreide, in Gärten urd an den Fenſtern angerich⸗ 
tete Schaden iſt beträchtlich, doch wedete zum Glück 
nur ein ſchwacher Wind, und bei dem Falle der größten 
Hagelkoͤrner war voͤllige Windſtille. 


Mis celle n. 

In Frasne, bei Gemappe, erſchoß ein Bauer, 
durch einen Freudenſchuß dei der Hochzeit, den Bräuti- 
gam, als er ſich eben zu Tiſche ſetzen wollte. 


Ein junges Mädchen zu Lorgues (Frankreich), die 
man ſeit dem 26. Juli vermißt hatte, wurde am Aten 
Auguſt in einer entlezenen Ciſterne lebend gefunden. 
tach ihrer Erklarung wa- fie deim Waſſerſchoͤpfen hin⸗ 
eingeſtuü zt, und, trotz ihres Geſchreis, 9 Tage lang 
ehne Hülte geblieben. Ihr Zustand erregt keine Be 
foraciffe, obgleich fie die ge ganze Zeit ohne Nahrung 
zub achte. 5 

— —ä——ü—bm ——— —ä äJfſ— 

f Berdindungss anzeige. 

g (Verſpätet.) 

Meine am l2ten v. M. ſtattgefundene Verbindung 
mit Fräulein Ro amurde v. Klinggräff zeige ich 
unter dem Bemerken ganz ergebenſt an, daß weine 
Frau, väreliher Anordnung gemäß, ihren Familien: 
namen fortführen wird. 

Jauer den 23. Auguſt 1835. 

W. v. Mutz chefahl. Landſchafts Syndicus. 


„Todes Anzeige. 
Am 23ſten d. Azends um 73 Ur farb bier nach 
neuntägigem ſchwereß Leiden meine geliebte Frau, geb. 
Chriſtiane d. Brandenftein, an den Folgen ch'oni⸗ 
ſcher Unterleibsbeſchwerden, welches ich hiermit, tief ge 
beugt du ch den unerſetzlichen Verluſt, entfernten Ftenn⸗ 
den und Bekannten, im Vo aus ihrer ſtillen Theilnahme 
Überzeugt, anzuzeigen nicht verfehle. Ei 
Cudowa den 24. Auguſt 1835. 
Ulbrich, Herzogl. Oberforſter zu Bernau, 


Der 


— 


Chester: Anfeige. 1 
Feeitag ak „Die Priſe Tabak.“ 22 
in 1 Akt von Adalbert vom Thale. Hierauf: „Lump“ 
vigabundus.“ Erſter Theil. 56 ande." . 
Sonnadend den 29ſten: „Die Einfalt auf dem 2a Ange 
Hierauf Pre VorKelung der Königl. Holopern, Täg 


Geſellichaft. a 5 
Neue Bücher, 


erſchienen und zu haben 


bel 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer⸗ Straße No. 47. 

Berliner, F. S., die warme Oeſtilation fämmtie 

in und ausländifcher Liqueure. 8. Glogau. geh. 10 ner 
Dieſterweg, F. A Dr., das paͤdagogiſche Den 1 

land der Gegenwart. ıflen Bandes iſtes Heft. Gert: 

Berlin. geb. 71. % 
Jahrbuch, neues, für die Bühne, von Feed 

v. Biedenfeld. ir Jahrg., mit 7 Ceffüm⸗ Bil 

8. Weimar. geh. 1 Rthlr. 27 


Oeffentlicher Dank. 
Seit länger als 10 Jahren litt ich an der Hinfalet 
den Krankheit (Epilepfie), welche bisher allen Heilun 
verſuchen widerſtand, mich alle 14 Tage beſiel 
mein Elend ſo wett ſteigerte, daß ich unter ſädtiſcht 
Armenpflege mein Leden friſten mußte. Da etba 
ſich meiner der auf der goldnen Radegaſſe Mio. 27, 
wohnhafte Hr. Hofrath Dr. Schwan, und verwilligtt 
ſich, mich unentgeldlich zu behandeln. Nebſt die! 
ſem erhielt ich durch menſchenfteundliche Verwendung, 
von einer hieſigen Wohllöͤbl. Armencteection freie Arzu. 
Ich bin nun ſeit 5 Monaten ohne allen Anfall ven 5 
dieſer Krankbeit ganz geſund, im Stande mich mit 
eigenem Erwerbe zu eenaͤhren, danke deshalb aa 
Gott allen Wohlthaͤtern, be onders aber Herrn Hoftath 
Dr. Schwan und wüofhe, daß ale an fo ſchwerem C 
Uebel Leidenden feine Huͤlfe nachſuchen und erfolgreich 
erfahren mögen, und demſelben beſſer als von mir at 
mee verlaſſener Waiſe, durch dieſen innig geföhltes 
Dank gelohnt werden moge. 
A Rofina Fink, 
wohnbaft in der Neuſtadt, Kirhgaffe No. 8 
Sudhaſtat ions, Patent. ; 
In Sachen betreffend die nothwendige Subhafaritt 
der zur Coffetier Krauſeſchen Concuts. Waffe gehörigen 
zu Alt cheitniz sub No. 15 des Hyrothekenbuchs bei" 
senen, auf 7460 Rıyl. 8 Sgr. 2 Pf. gerichtlich ka 
rirten Beſitzung ſtedt ein Dietungss Termin auf 
28. November 1835 Vormittags 10 Uhr, ver 
dem Herrn Ober, Landes, Gerichts- Affeſſer 
Noeldechen im Parteien Zimmmer No. 3 . 
Die Taxe und der neueſte Hpypothekenſchein konnen im 
unferer Concurs-Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau den 4 Mai 1835. f 
Koͤnigliches Land Gericht. 
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N Auetlons, Anzeige. 
Sts entag den täten September c. werden auf dem 
Di lolatze zu Oblau eirea 25 anusrangicte Königliche 
afpferde des vierten Huſaren⸗Reg ments, aegen 
lud, Paare Beiablung meirtdietend verkauft. 
e werden hiermet eingeladen. x 
Cant. Quart. Schmellw'tz den 24. Auauſt 1835 


— In Stellvertretetung: Gr. bütticbau, Maler. 


Auctions ⸗ Anzeige. 
Donnerſtag den Iten September Vor 
mittags um Uhr, werde ich Kloſterſtraße 
| d. 10., wegen Abreife des Schauſpie⸗ 
ers Herrn Schunke, deſſen Meubeln, 


etten u. ſ. w. verſteigern. i 
Pfeiffer, Auctions-Commiſſ⸗ 


Kane der Verlaſſenſchaft der verſtorbenen Frau Amts 
din Braune zu Rothſchloß ſollen am Ziſten d. M. 
O. deldgen Löwen vor dem Schweidnſtzer Thore zu 

lau 4 Wagenpferde, nämlich 2 braune Stuten 
enzliſcher Abkunft und 2 Rappſtuten aus dem Taakeh⸗ 
** Geſtütt, öffentlich an den Meiſtdtetenden gegen 
baate Bezahlung verſteige t werden. N 


Apotheken - Verkaufs . Anzeige: 
Apotheken in Niederschlesien a 19 und 
de; 26,000 Rıhlr.; N 
drei dergleichen in Oberschlesien a 12, 13 und 
füni 14,400 Rchlr, 
af dergl. in der Mark Brandenburg a 14, 15, 
(4, 28, 30 und 32,000 Rıhlr., 
zer dergl. im Ferzogthum Sachsen à 12, 20, 
de 25 und 32,000 Rıhlr., 
cha dergl. im Grossherzogikum Posen à 6, 7, 
eine 2 à 16, 17 und 20,000 Rehlr., 
de dergl. in Pommern à 27,000 Rthlr., 
og dergl. in der Rheinprovinz à 21,000 Rıhlr., 
ein dergl. im Königreich Polen a 30,000 Rıhlr., 
— unter sehr annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen und wird an ernste Käufer jede ge- 
daschte Auskunft kostenfrei ertheilt vom 
Anfrage- und Adress- Bureau 
pia (altes Rathhaus.) i 
liage wo Nisoren. Apotheker-Gehülfen und Lehr- 
erden stets besorgt und versorgt vom 
Anfrage- und Adress - Burean. 


eig. 
A . —.— fo wie andere große und 
ww Scheßens und Freigäter, in verſchiedenen Segen 
NER geſegen, weiſet zum billigen Kaule nach 


Ernſt Wallenber . 
Azent, ar Bi Noe. 58 e 


Zwei 


Kauf⸗ 


E AltıRarpfen das Sid zu brei bis tees Neidetbalet 


Mad zu jeder Zeit zu ve kaufen bel dem Regtamte der 
Heriſchaft Boret im ae Poren. ohnen 


Binkle r. 


der Schleſiſchen Grenze. 


eiterariſche Anzei ae 
Bei Hinrichs in Leipzig iſt erjchienen und zu 
beziehen durch Walh. Gottl. Korn, G. P. Aderholz, 
Max & Comp., Saul; & Comp.: 
Carové, Dr. F. W., über kirchliches 
Ehriſtenthum, röm. kathol. Kirche und 
Reformen in derſelben, Proteſtantismus 
und Allgemeine Kirche. gr. 8. (26 Beg.) 
geh. 1835. 1 Rehlr. 25 Sge. 
Der geiſtvolle Ve faſſer bat in dieſer Reihe von 
22 Abhandlungen zu erweilen gelucht, einestheils, daß 
die Roͤmiſch⸗Katholiſchen mit ſich in Widerſpruch ger 
rathen, wenn fle das ſtrenge Deharren dei dem ſtarren 
Syſte ne der dm. Kirche aufgeben, anderntheils, daß 
die Akatholiſchen ihrem ®:undprincipe untreu werden, 
wenn fie die freie. Fortdewegung u. Entwickelung aufs 
halten wollen, um ſich an irgend eine eiferne Autorität 
zu deſeſtigen. : 


Wilh. Gottl. Korn in Breslau 

empfiehlt ſich zur Beſorgung geneigter Aufträge auf 

das binnen Kurzem erſcheinende wichtige Werk: 
Die 


Klassischen Stellen 


der 
5 
SC HM EI Z 
und deren Hauptorte 
in Original-Ansichten dargestellt, gezeichnet von 
Gustav Adolph Müller, auf Stahl gestochen 
von Henry Winkles und andern ausgezeiehne- 
sen englischen Künstlern. Mit Erläuterungen 
von Heinrieh Zschokke.. 
In 24 monatlichen Lieferungen, Royal-Oetar, 
jede mit 3 Stahlstichen und 1 Bogen Text 
auf Velinpapier. Preis für die Lieferung 


10 Sgr. Ausgabe in Royal-Quart mit Ab- 
drücken auf chines. Papier 20 Sgr. 
Probeblätter lie en zur Anſicht vot; ausfuhrkiche 


Pro pecte we den gratis dertheilt. 


Bel F. E. C. Leuckart, Buchbandlung in Bres⸗ N 


lau, Ning No. 52., it To eben erichienen, die dritte 

ganzlich umvearbeitete Auflage der 5 *. 
Karte des Breslauer Kreiſes 
und der Unge gend. 

Dieſelbe eignet ſich auch als Ueberſichts⸗ 


Karte des Lagers bei Beilau. 
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Masken: Anzeige, a 


Das System der grossen Gesangschule 


der Bernacchi von Bologna, darge- 
stellt von H. F. ei, nebst klassi- 
schen bisher ungedruckten Singübungen von 
Meistern aus derselben Schule. Mit deut-- 
schem und französischem Texte, 

iſt fo eben erſchienen und bis Michaeli für 5 Thaler 
eingebunden durch alle Buch, und Muſikaltenhandlungen 


in Breslau bet F. E. C. Leukart, am Ringe, 


No. 52 zu bekommen. Es if in Folio auf Velinpa⸗ 

pier gedruckt und S-. Königl. Hoheit dem Prinz Mit⸗ 

regent, Frledrich Auguſt, gewidmet. Der fpätere Laden⸗ 

preis iſt 6 Thlr. i 

5 Arnold iſche Buchhandlung in Dresden und 
cr Leipzig. 


Liter ariſche Anzetgle 
Bei M. Rieger in Augsburg iſt ſo eben erſchienen⸗ 
und zu haben in G. P. Aderholz Buchhandlung, 
in Breslau: ne 
Das Leben und Wirken 
des heiligen Benediktus, 
- Patriarchen: der Moͤnche des Abendlandes. 
Nebſt deſſen Regeln in deutſcher und lateiniſcher Sprache, 
mit Verſchiedenheit der Lesarten, nach den beſten Quellen: 
5 bearbeitet. 


von: 

J. Georg Waitzmann, 
Ueber ſetzer mehrerer Werke der Kirchen vaͤter. 
(10 Bogen) mit 1 Kupfer. broſch. 164 Sgr. 


Jetzt, wo Aller Augen mit Freude und Erwartung: 

auf das Aufbluͤhen des wieder einzufuͤhrenden Ordens: 
in Bayern gerichtet ſind, wird eine kurze Lebensbeſchrei⸗ 
bung des Stifters, fo. wie deſſen Regeln, nebſt kurzen 
Abriß der bedeutendſten Klöfter dieſes Ordens, für den 
hochwuͤrdigennClerus und: jeden. Katholiken eine will 
kommene Erſcheinung ſeyn, weil das Leben und Wirken 
des heiligen Ordensſtiſters, ſo wie Beffen erhabene Leh⸗ 
ren nur einzelnen bekannt, Allen aber gewiß erwuͤnſcht 
und heilſam ſeyn werden. Wir dürfen: ja: nur einen 
Blick auf die Geſchichte werfen, und wir werden mit 
Staunen und Bewunderung leſen, wie viele durch 
ö dmigkeit und Gelehrſamkeit ausgezeichnete Männer 

aus dieſem Orden hervorgegangen find,. wie derſelbe 
ganz geeianet war die Menſchheit zu beglücken, zur Tu⸗ 
gend zu führen, Gelehrſamkeit zu verbreiten und das 
Neich Gottes zu erweitern. Die ganze Regel brurkun⸗ 
det einen in den Wiſſenſchaften des Heils vollendeten 
Mann, der nach Gottes Rathſchluͤſſen erweckt wurde, 
die Seele zur hͤchſten Stufe der Vollkommenheit zu 

führen: Es wehet da in ein Geiſt der Weisheit und 

des Scharſſinns, der den heiligen Gregor fo: ſehr in 

Erſtaunen ſetzte, daß er kein Bedenken trug fie alen 

Andern vorzuziehen. Dieſe Ordensregeln offenbaren 


— 


= 


. 
eine faſt unglaubliche Kenntniß Menſchen zu regleren, 


reichhaltige Quelle trefflicher Lehren betrachtet und. oſt ge 
leſen wurde: R 


weshalb fie auch von großen Staatsmännern als ein. 


In der Stuhe ſchen Buchbandlung zu Berlin Mi; 


erſchienen und in. allen Buchhandlungen, Be St) 
bei G. P. Aderbolz (Rings und Krämzelmarkb hen: 
A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels zuh 


Gemeinnütziger Rathgeber 
fuͤr diejenigen, welche an we 

Berfdleimund, 
leiden, enthaltend: den Verlauf und die Sean 
des Stockſchnupfens, der Verſchleimung der Luftweg 
der Bruſtorgane, des Magens, des Darmkanals, ai 
männlichen und weiblichen Geſchlechtstheile, der Schl 7 
haͤmotrhoiden und des Blaſenkatarrhs nebſt den 

erforderlichen. Vorſchriften 
vom u 
Dr. W. Andreffe, 
Director des franzoͤſiſchen Hospitals in Berlin- 
Broſchitt. 66 Seiten. 10 Sgr. 

Die über die genannten Krankheiten bisher agel 
ten Schriſten ſind meiſt ungenuͤgend, da ſie häufig 5 
Gegenſtand oberſtachlich abhandelten, und nicht imm 
aus der Feder ſolcher Aerzte floſſen, welche, wle d 
Verfaſſer der hier angekuͤndigtem Schrift, eines großen 
Wiekungskungskreiſes ſich zu erfreuen haben. In der 
ſelben find die urſaͤchlichen Verhaͤltniſſe der Verſchlel 
mungen, ſo wie in dieſer Beziehnng diejenigen um 
fände. beſonders hervorgehoben, welche ſcheinbar gering 
fügig ſind, durch deren Nichtbeachtung aber bedeutende 
Uebel der genannten Art entſtehen koͤnnen, weshalb fr 
gewiß fehr zu empfehlen iſt. 5 
— Ü—— —ꝛ mn 
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4 
N toffe | 

$ in den neueften und eleganteſten 
Farben 


empfing mit letzter Poſt und empfiehlt 
4 Die neue Mode⸗Waaren⸗Hand⸗ 
lung des 
Moritz; Sachs, 
Naſchmarkt No. 42, 


1 Stiege hoch. 


4 
NU ttb e 


1 Roben, 
z „fo wie die beliebten Reifröͤcke, 
* 
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5 * 

Die Buchhandlung Ferdinand Hirt 

5 in Bresau_ Br 

. (Ohlauer - Strasse No. 80) 

— ittet sich bald geneigte Bestellungen 

* folgendes, in jeder Beziehung ausge- 
eichnete Werk: > 

D 


Klassisch 
SCHWELÜZ 


A und deren Hauptorte 

0 Original-Ansichten dargestellt, gezeichnet von 

„stay Adolph Müller, auf Stall gestochen 

a Henry Winkles und andern ausgezeichne- 

englischen Künstlern. Mit Erläuterungen 
von Heinrich Zsch okke.' 


24 monatlichen Lieferungen, Royal - Octav; 
jede mit 3 Stahlstichen und ein Bogen Text 
auf Velinpapier. Preis für die Lieferung 
10 Sgr. Ausgabe in Royal-Quart mit Ab- 

v. drücken auf chines. Papier 20 Sgr. 

nerlag von W. Creuzbauer in Carlsruhe, dem 

Herausgeber der bekannten Carlsruher 

Prachtbibel. 


Man subseribirt für das ganze Werk, zahlt aber 
nur bei Empfang einer jeden Lieferung den 
übscriptionspreis derselben. — Subseribenten- 
Sammler erhalten bei 12 bezahlten Exemplaren 
zuues frei, a 
Breslau, im August 1835. 


8 Ferdinand Hirt. 
— . dP.. —— — 


Extrait de Circassie. 
Haan neu entdecktes Schoͤnheitsmittel, welches die 
va auf uberraſchende Weiſe von allen Flecken reinigt 
aalen jugendliche Friſche giebt und die Farden beſon⸗ 

1 hedt und verſchoͤnert, kurz, der Haut den ſchoͤnſten 
Jarteſten Teint giebt. 8 
un ir beſitzen eine große Zahl von Zeugniſſen, erlauben 
xx ledoch nur, nachſtehend die Abſchrift eines Briefes 
eien v. Prokowsky, welchen wir jüngft von 
und unſerer Commiſſionairs in Deutſchland empfingen, 
uns leder andern Atteſte mitzutheilen, und enthalten 
„weitern Anpreifung. 
; A Befinpet ſch die einzige Niederlage zu 
Hr. das Flacon bei Herrn C. Wyſianowski. 


Dimenson & Comp., in Paris. 


Abschrift = Briefes der Gräfin 
1 2 + Tr + 
Im Begriff in mein et TER halte 


ich es für meine Pfucht, Ihnen meinen innigſten Dank 


e i 
en Stellen 


5 ſagen für das von Ihnen gekaufte Schoͤnheitemlttel, 


und gebe Ihnen hiermit die Erlaubniß, Sieſe Zeilen in 
öffentliche Blätter ruͤcken zu laſſen, da ich nach einem 


Aufenthalt von zwei Jahren aus Sachſen in meine 
Vaterſtadt Warſchau zurüͤckkehre. 
Ich hatte das Ungluͤck, mein fonft bluͤhendes Aeußere 


durch eine Krankheit ganz zu vertterenz meine Geſund⸗ 
heit kehrte zuruͤck, doch der Schmuck der Jugend nicht 


mit thr. ö 

Ich bekenne zur Ehre der Wahrheit, daß es meine 
Eitelkeit ſchmerzte, als früh verwelkte Blͤͤthe in den 
Schooß meiner Familie und in die A-me eines geliebten 


Verlobten zurückzukehren; da fiel mit Ihre Anzeige in 
einem Zeztungsblatt in die Hände und nach kurzer Zeit 


ſchon ſahe ich zu meiner großen Freude, daß das Mittel 


vortheilhaft auf mein Ausſehen wirkt, ich ſetze es nach 


Vorſchrift fort, und meine Farbe and Friſche der Haut 
uͤbertrifft jetzt dieſelbe noch weit vor meiner Krankheit. 
Nochmals meinen Dank: moͤge noch vielen meiner 


Schweſtern fo wie mir geholfen werden. 


Ludoviska Gräſin v. Prokowsky. 
2te8 Zeugniß. 


Ich atteſtire hiermit, im Namen einer meiner Elevin 


von hohem Stande, welche ungenannt Bleiben will, doß 
dieſe junge Dame, 


die durch eine auffallende Blaͤſſe 
entſtellt wurde, ſich des Schoͤnheitsmittels von Dime n⸗ 


Ton & Comp. in Paris bediente und nach gar nicht 
langer Zeit eine blühende Farbe erhielt. 


Prag den 15. Mai 1835. 8 b 
Emilie, verw. v. Hohendorf, 
Vorſteherin einer Bildungs + Anſtalt für junge 
Damen von Stande. ; 


Atteſtat des Herrn Nitter und Berg⸗ 
Commiſſions⸗Rath Lampadius. 
Von Herrn Moritz Schmieder, als Haupt⸗Com⸗ 
miſſionair der Herren Dimenſon de Comp. in Paris, 
iſt mir ein die Haut reinigendes Waſchwaſſee unter dem 
Namen: Extrait de Circassie par Dimenson et 
Comp. in Pais, in einem verjirgeiten Flacon zur 
chemiſchen Prüfung, in Hinſicht auf die Unſchädlichkeit 
deſſen Gebrauchs übergeben worden. Nach vorgenom- 
mener Unterſuchung und Beurtheilung dieſes Extracts 


kann ich pflichtmäßig verſichern, daß er unter die fein⸗ 


ſten und beſten Compoſitionen dieſer Att gehoͤrt, durch⸗ 

aus keine auf die Haut nachtheillg einwitkende fcharfe 

Mineralfubftangen enthält, ſondern eine milde blaß roſen⸗ 

rothe Emulſion darſtellt, welche aus feinen harzigen 

und z ligten Pflanzendeſtandtheilen zuſammengeſetzt it, 

und deshalb ohne Bedenken empfohlen werden kann. 
Freyderg den 13. Juni 1835. . * 

Wühelm August Lampadius, 

K. S. Berg ⸗Commiſſionsroth und Prof. der Chemie. 


0 


Im Musikalien- Verlage von 
C. Weinhold 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau (Albrechts- Strasse No. 53) 


ist erschienen und für 25 Sgr. zu haben: 


8a m m I un 

von 100 

, = . . de 
Breslauer Lieblings-Tänzen, 
bestehend in: 5 Cottillons, 3 Ecossaisen, 1 Fran- 
eaise, 32 Galopps, 25 Länder, 13 Mazurecks, 
2 Polonaisen, 3 Quadrillen, 1 Redowa, 10 Walzer 

und 5 Russ. Walzer, componirt und für das 

Pianoforte eingerichtet 


von 

A. Albrecht, F. E. Bunke, A. Fuhrmann, 

J. Herrmann, J. C. Kühn, R. May dorn, 
G. Mayer und W. E. Scholz. 


Auch bemerke ich ausdrücklich: dass 


alle in den Herrmann’schen musikali- 


schen Abend- Unterhaltungen aufge- 
führten und aufzuführenden Compositionen, 
insofern sie nicht noch Manuscript, jeder- 
zeit bei mir in den erschienenen Arrange- 
ments zu haben sind. 
C. Weinhold. 
Die Kupferdruckerei und Viſiten, Karten Fabrik von 
J. M Winter in Breslau, Humme ei No. 23., 


empfiehlt ſich zu prompter und geſchmackvoller Ausfüp- 
rung aller in di: es Gedirt gehorenden Arde'ten. 


Gebirgs⸗Kern⸗Butter 


5 7 Hoöchſter: 

Weizen 1 Athlr. 15 Sgr. 6 Pf. — 
Roggen 5 Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf. — 
Gerſte : Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — 


fe 


ethielt die erſte Sendung und en pfehle ſolche meinen 
geehrten Abnehmern. ; 


Carl Wyſtanowski. 


Schoͤnen fetten geräucherten Silder-Lichs e hielt mit 
geſt iger Port und emp ſi hit 
| Cheiſtian Gottlieb Muͤller. 
Es geht ein Geiellſchafts Wa en auf den 30ften Au 


guſt nach dem Lager bei Betlau, früh weg und Ab-nds 
eetout; zu erf aßen bei A Frankfurther, Reuſche⸗ 


Straße No. 31. eine Stiege, N 
— nn EEE PER BR  AEERER 


— 


Getreide: Preis in Courant. 


Safer Nilihlr. 15 Sgr. Pf. — 
e Dieſ⸗ N 
im. Gettlied 


1 Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf. 
„ Nthle. 24 Sgr. 
„Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
= „ Kthle. 14 Sgr. - Pf. 
aſchant (mie Ausnahme der Senn- und { . 
or no ſchen Busbandlurg 5 1 — 1 * 


iſt auch auf allen 
Redactcut: Pesſeſſer Dr. Kun iſch. 


+ 


Bekanntmachung. 


Es iſt am 17. Auzuſt in Breslau der Oecher, 
ſchein No. 155,614 und Serie 1557, von 50 Rh 


verloren gegangen, und wird der Fiader deſſelben A 
Abgade an die Expedition dieſer Zeitung gegen 
Belohnung erſucht. 2 
Eine Etage im erſten Stecke vorn heraus, a 
Ohlauer⸗Vo ſtadt, iſt von Michaeli an zu vermute 
Dos Nähere if in der Taſchenſtrart Derd. 27 


erfragen. 
nn ——— 


Angekommene Fremde. 
In den 3 Bergen: ol 
n der goldnen Gans: Hr. Curie, Pfarrer, von De 
ammer; Hr. Hüter, Hr. Ehrenberg, Kaufleute, ven 


Un; Hr. Braune, Oberamtm, von Nimkau — Im 0%, ö 


Schwerdt: Hr. Edelmann, Kaufmann, von Leipzig; 
Buhl, Kaufm., von Elde feld; Hr. Amtsberg, Ka 


von Stettin; Hr Edelmann, Kauf., von Jobann⸗Geor 1 ö 


Stadt; Hr Jäger, Forſt⸗Konducteur, von Dhlau. — ; 
Rautepkranf: Hr Baron v. Siydlitz, von Podien 
Hr, Sengerſehn, Kaufmann, von Brieg. — Im da 
Hir ſch: Hr o. Garnier, aus Oderſch l ſſen; Hr. u 26, 
benfeld, von F auenhiin, Hr. Hagen, Rentier, von DE 10 
Gräfin v. Balleſtrem, aus Oberſchleſien. Im ge! "iv 
Baum: Hr. Schneid-r, Kaufnt., von Bunzlau; Hr A: 
ich, Oberamein., von Polkendorff. — Im weißen 4d e, 
Hr. Uhlich, Regierungsrath, von Poſen. — Im Hotel MM 
Silesie: Se Excel. General d. Jaf v. Rauch; Heß 
Wangenheim, Hauptmann, beide von Berlin; Hr. 5 
Rendant, von Berlin; Hr. Krauſe, Ober⸗Landesgerichtzte 


von Glogau; Hr. v. Maltzahn, Parsifulier, von Liegnih. 


dich W Zepter: 
liſch. — u 2 
von Gueſen; Hr. 


ö 5 05 
Frau v. Ebtyowska, ven K 
soldnen Löwen: Bischof v. Kowalek 


Baron v. Schaurerh, Major, von 9065 


1 
Frau Kammerkäthin Micharlis, von Trachenberg; Bu 


figerin v. Schweinitz, von Militih. — In der geo 
Stube: Frau Hauptmann v. Rappart, von Swiba. — 
weißen Storch: Hr. Frenfel, Kaufm., von Warſcheu 
Im gold Hirſchel: Pr. Eiſenſchütz, Hr. Trauber, 71 
Markus, Kaufleute, von Krakau. — In der Fechtſchule 
Hr. Weinrich, Kaufm., von Wladisſaw. — Im Polen 
bof: Hr. Jacobſtam, Kaufmann, von Warfchou. — I 
Privat:£ouis. Hr. Baron v. Renz, von Großburg, Het, 
metel No. 3; Hr. Rubinsky, Kaſſen⸗Sekretait, von Oſterwi fe 
Hi. Neiger, Zuchoändler, von Jaſſi, beide Neuſcheſtes 

No. 65; 1. Bur chull, Garniſon⸗Anditeur, von Poſen, dt / 
ſcheſtraße No. 64; Hr. Methner, Obera nt. don Fenn 


In 


Reuſcheſtraße No. 145 Hr. v. Muͤblbach, Ingenieur- Ed, 
mann, von Koblenz, Schubbrücke No. 48; Pr. » Kalter 
Major, von Löwen, Schuhbrücke No. 34; Hr. Bar. v 5 


kenhauſen, Hauptmann, don Berlin, Ritterplatz No. 155 , 
otter, Rendant, von Leobſchuͤtz, i 
Hr. Gonzalez Font, Tanzer; 
noe, ſaͤmmtl. von Madrid, O 
ben. Hof Apotheker, 


Tänzerinnen S ro und Ou 
plaueifir. No. 55; Hr. Veto 


von Petsdam, vanaeholzuaife No. 247 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 27 Auguſt 1835. 


Mittler Niedrigſtet: 
1 Rthlr. 1 Sgr. 6 
- Athlr 23 Sgr. 6 
„Rthlr. 22 Sgr. 6 
Rthlr. 13 Sar. 


6 Pf. 


— 
— 

— 
— 


öniglichen Poftamtern zu haben. 


Br 
Hr. v. Loczynsky, aus Pole. 


"pt * 


Baſtaigaſſe Nro. 7 0 


